
Merſeburger
7

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. Januar 1905 beginnt ein

neues Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugehen, damit
in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlluſteiertes Sonntags
blatt und „Landtwietſchaftliche und
Handelsbeilage“, nach verſchiedenen Rich
tungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenenJahre einen über Erwarten großen Leſerkreis

zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den Keigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

e Der Abonnements preis beträgt
für unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung
ins Haus 1,62 Mk., bei Abholung von der
Poſt 1,20 Mk. Bei unſern Zeitungs
tzägern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem bisherigen Abonne
mentspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu
haben.

Jnſerate finden im „Merſeburger Corre-
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
G Prozent, bei öfterer Aufnahme ein
und desſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

De Redaktion u. Erpedition
de erſehntger Correſpon dent

Handelspolitiſche
Jrrungen und Wirrungen.

Als der Reichstag in der Mitte dieſes Jahres
in die Sommerferien ging, glaubte der Präſident Graf
Balleſtrem in Ausſicht ſtellen zu können wie
man ſicher annehmen darf, nicht ohne vorherige Rück
ſprache mit dem Herrn Reichékanzler daß, falls
bis vahin einige Handelsverträge fertig geſtellt ſein
würden, der Reichstag noch vor dem vereinbarten
Termin, den 26. November, einberufen werden würde.
Jn der Zwiſchenzeit ſind in der Tat nicht nur mehrere,
ſondern auch der für Deutſchland weitaus wichtigſte
der Handelsvertrag mit Rußland, zuſtande gekommen
Die Einbringung der Vorlagen an den Reichstag
läßt aber noch immer auf ſich warten. Zuerſt hieß
es, als der Reichstag Ende November ſeine Be
ratungen wieder aufgenommen hatte, daß die Ver
träge binnen kurzem dem Reichstage zugehen werden.
Dann, als die Verhandlungen mit Oeſterreich ſich
immer ſchwieriger geſtalteten, wurde mit einer leiſen
Drohung den widerſpenſtigen Kontrahenten in der
geſamten offiziöſen Preſſe einmütig verſichert, die in
zwiſchen abgeſchloſſenen Verträge würden beſtimmt
noch vor Weihnachten an den Reichstag gelangen,
einerlei, ob die Verhandlungen mit Oeſterreich in
der Zwiſchenzeit zu einem befriedigenden Reſul
tat führen würden oder nicht. Um vieſe Verhand
lungen zu beſchleunigen, entſchloß ſich Graf Poſa
dowsky kurzer Hand zu dem Verſuch, den Vertrag
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Die neuen Verträge würden
nun aber beſtimmt dem Reichstage gleich nach
ben Weihnachts Ferien zugehen. Manche
Leute nahmen damale auch dieſe ziemlich poſttiv
klingende Erklärung mit ſtarkem Mißtrauen auf.
Und dieſe Skepſts war, wie ſich jetzt zeigt, nur zu
berechtigt. Nach der neueſten ofſiziöſen Verlautbarung
ſind bei dem Abſchluß des Vertrags mit Oeſterreich
noch ſo große Schwierigkeiten zu überwinden, daß
der Februar herankommen wird, ehe die
Verträge ſämtlich dem Reichstage vorgelegt werden
können

Man ſcheint auch ſpät aber doch zu ver
Einſicht gelangt zu ſein, daß eine Kündigung der
alten Verträge am 31. Dezember, die anfangs von
der geſamten offiziöſen Preſſe, um die Agrarier zu
beſchwichtigen, als zweifellos bezeichnet worden war,
in dem gegenwärtigen Stadium ſich doch für Deutſch
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Die Mehrzahl der japaniſchen Schiffe
iſt nach einer vom „Reuterſchen Bureau weiterver
breiteten Meldung des Admirals Togo von Port
Arthur zurückgezogen worden.

Ein Erlaß des Kaiſers an Admiral
Togo beſagt. „Wir vernehmen zu unſerer großen
Befriedigung, daß unſere Torpedoſtottillen die ihnen
bei Port Arthur geſtellten Aufgaben tapfer und erfolg
reich erfüllz haben, wobei ſte Tag und Nacht Ge
fahren durch Stürme und feindliche Geſchoſſe zu
trotzen hatten. Trotz dieſer Schwierigkeiten gelang es
ihnen, ihren Aufgaben ohne die geringe Verwirrung
und unter gegenſeitiger Hilfeleiſtung gerecht zu werden.
Wir nehmen von ihrer mutigen und hingebungsvollen
Pflichterfüllung beſonders Kenntnis und ſprechen unſere
Anerkennung für ihr tapſeres Verhalten aus.

Ein neuer Erfolg der japaniſchen Be
lägerungsgarmee vor Port Arthur wird am
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i e SVerträge hinausgeſchoben werden würde. Man läßt
auch durchblicken, daß die bieher ſchon abgeſchloſſenen
neuen Verträge Beſtimmungen über eine event. Ab
kürzung der Kündigungsfriſt für die alten enthalten
Noch viel wahrſcheinlicher aber iſt es unſeres Er
achtens, daß in den neuen Verträgen Rußland,
Jtalien, Belgien, die Schweiz, Rumänien und Serbien
ſich durch eine neue Meiſtbegünſtigungs-
klauſel dagegen geſtchert haben, daß Oeſterreich
falls der neue Vertrag mit dieſem Staate nicht zu
ſtande kommen und Der alte nicht gekündigt werden
ſollte etwa noch fernerhin im Genuß der niedrigeren
Getreidezollſätze des alten
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Aus Oſtaſien iſt jetzt nur
Die Stimmungébilder vom
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Schaho, die eifrige
Zritungskorreſpondenten ihren Blättern telegraphieren,

ſind nichts, als ſubjektive Anſichten und ohne Wert
für die Information über die Kriegslage. Kuropatkin
meldet zur Abwechſelung wieder einmal, daß vie
Japaner den Winter in der Mandſchurei nicht ver
tragen können. Zwei in einem Scharmützel am
21. Dezember gefangen genommene Japaner ſeien, ſo
heißt es in einer Depeſche an den Zaren, nicht ge
nügend warm gekleidet, beſonders ihre Fußbekleidung
ſei ünzulänglich. Einem Japaner, der ſich im
Hoſpital beſinde, ſei ein abgefrorener Fuß abge
nommen worden. Wenn dem ſo iſt, warum treibt
dann nicht Kuropatkin mit ſeinen abgehärteten Ruſſen
die frierenden Japaner zu Paaren?

Von einem heftigen Artilleriekampf
wird dem „Reuterſchen Bureau aus Mukden, den
23. d. Mis., gemeldet: Heute gelang es den Ruſſen,
mehrere Belagerungsgeſchütze auf der Fahrſtraße
4 Kilometer nach Süden vorzuſchieben, obgleich
die Japaner ein ziemlich heftiges Artilleriefeuer unter
hielten. Der Feind verſchoß ungefähr 100 Grangten.
Der angerichtete Schaden iſt geringfügig. 12 Mann
wurden verwundet. Da es in Mukden ſchwierig iſt,
Vorräte zu erhalten, haben vie chineſtſchen Beamten
viele chineſiſche Flüchtlinge nach Norden abgeſchoben.

Jm Norden von Koreg fanden nach dem
„Daily Telegraph“, ſcharfe Gefechte ſtatt, in
denen die Japaner ſiegreich waren. Der in
Nordkoreg kommandierende ruſſiſche Oberſt wurde
wegen ſeiner Tapferkeit zum General befördert; er
hat ſein Hauptquartier am oberen Jalu. Das Haupt

ſchakao erſtürmt und hält ſte beſeht
berichten, ſollen die ruſſiſchen Generale Kon
dratenko und Jlma getötet, General Fock
verwundet worden ſein.

Auf den Karten iſt der genannte Höhenzug leider
nicht zu finden. Der Kampf muß ſehr moörderiſch
geweſen ſein. Der Verluſt des Generals Kondratenko
wäre für die Ruſſen beſonders empfindlich, da dieſer
General mit großem Geſchick die ingenieurtechniſche
Verteidigung der Feſtung geleitet hat.

Ueber die letzten Kämpfe um Port Arthur
ſandte der Korreſpondent der Daily Mail im Hauptquartier

des Generals Nogi ſeinem Blatt nachſtehenden intereſſanten
Bericht „Der Hauptangriff auf das Fort Nordkikwan wurde

von einem Dliviſionsgeneral angeführt, der in vollſtändig
neuer Uniform erſchien, die Bruſt mit Orden und Medaillen

bedeckt. An der Spitze eines Bataillons ſchwor er mit dem
Schwerte in der Hand, das Fort zu nehmen oder zu fallen
Anugeſichts der ruſſiſchen Maſchinengewehre einen offenen An
griff zu machen, würde ſicherem Tode gleichgekommen ſein,

Infolge deſſen ſchlichen die Leute einzeln vor, bis ſich die Kolonne
unter den Trümmern, die die Exploſion hervorgerufen hatte
verſammelt hatte.
kampf wurde das Fort geſtürmt.

Nach einem fünfſtündigen furchtbaren Nah
Die Stärke ſeiner Garniſon

wird auf 300 Mann geſchätzt, von denen nur wenige ent
kamen, da der Ausgang nach rückwärts durch Sprengen ver
ſperrt war. Die angrelfenden Japaner krugen graue Woll
kleider über ihren dunklen Uniſormen und an Ausrüſtung
nichts weiter als Gewehre, Patronengürtel und Handgranaten.
Sie waren ſich des Geſchickes, das ihrer wahrſcheinlich wartete,
wohl bewußt, ſahen ihm aber mit ungebeugtem Mute ent
gegen Jn demſelben Augenblick, in dem das Nordkikwanfort
in die Luft geſprengt wurde, traf eine ruſſiſche Granate den
203 Meter Hügel. Ein japaniſches Lager von Handgranaten
wurde dabei zerſtört und die furchtbare Exploſion, die die
Folge davon war, richtete beträchtlichen Schaden an, Am
16. Dezember erhielt ein Parlamentär, der zur Verhandlung
gewiſſer Angelegenheiten aus Port Arthur gekommen war,
von den Japanern die Eclaubnis, Privatbriefe und Tele
gramme aus der Feſtung in die japaniſchen Linien zu ſchicken.
Es iſt dies ein Beweis eines beſſeren Einverſtändniſſes als
bisher. Unter den Poſtſachen waren Poſtkarten von den
gefangenen Japanern in der Feſtung an ihre Kameraden von
beſonderem Intereſſe

Von den Chineſen beſchlagnahmt wurden,
nach einer Meldung der „Times“ aus Peking, am
23. d. M. in der Nähe von Peking bei einer Eiſen
bahnſtation drei Millionen Gewehrpatronen, die an
eine ruſſiſche Firma in Tientſtin adreſſtert waren, aber
offenbar nach Port Arthur weiter gehen ſollten. Die
Munition war in Waollpaketen verſteckt und mit
Kamelen von Kalgan gebracht worden. Die „Times“
benutzt auch dieſe Meldung zu einem Angriff gegen
Deutſchland, indem ſte davon fabelt, daß ein deutſcher
Agent bei dem Schmuggelverſuch beteiligt wäre.

Der neue ruſſiſche Mobilmächungsbe



fehl es ſollen etwa 300000 Mann zu den
Waffen berufen werden iſt, ſo ſchreibt man der
„Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg, vom militäriſchen
Standpunkte einfach unverſtändlich. Die ſtbiriſche
Bahn iſt gegenwärtig unter keinen Umſtänden im
ſtande, für mehr als höchſtens 400000 Mann die
Lebensmittel heranzuſchaffen. Ehe das zweite Geleiſe
fertiggeſtellt ſein wird, können noch Monate vergehen
Auf welche Weiſe die ruſſiſche Regierung ſich die
Verpflegung der neu mobilgemachten Truppenmaſſen
denkt, iſt nicht faßbar. Uebrigens ſoll vor kurzem,
wie verlautet, ein Brief General Kuropatkins an den
Kaiſer eingetroffen ſein, in welchem letzterer ſich be
reits jetzt über Verpflegungsſchwierigkeiten beklagen ſoll.

Ueber die ruſſiſche Jntendantur wird viel
geklagt. Dem gegenüber wird offtziss aus Moskau
gemeldet General Mewes, der mit der Prüfung der
von der Moskauer Jntendantur angekauften Vorräte
fur die Mandſchurei Armee beauftragt iſt, nimmt
dieſe Prüfung mit Unterſtützung von Vertretern be
kannter Handelsftrmen und der Stadtverwaltung vor.
Von beſter Güte und angemeſſenen Preiſen erwieſen
ſich die Ankäufe, die durch Vermittelung des Semſtwo
erfolgt waren.

Frankreich. Der Fall Syveton iſt an
ſcheinend in ein neues Stadium getreten. Man hat
in der Leiche des nationaliſtiſchen Abgeordneten
mehrere Gramm Morphium gefunden Frau Syveton
vernahm ohne beſondere Aufregung, daß zwei bis drei
Zentigramm Morphium in den Eingeweiden Syvetons
gefunden wurden. Sie beharrt darauf, daß ſie und
nicht ihr Gatte um 1 Uhr mittags jene Taſſe Kaffee
geleert hätte, die das Dienſtmädchen aus der Küche
vbrachte. Nunmehr gilt es feſtzuſtellen, ob Syveton
in einer von ihm frequentierten Apotheke Morphium
gekauft, oder ob ſeine Frau ſich das Gift zu ver
ſchaffen gewußt hat. Sicher iſt, daß Syveton im
Zuſtande der Betäubung geweſen ſein muß, als er
den Kopf in den Kamin geſteckt hat. Die Verhaftung
der Frau Syveton iſt wahrſcheinlich. Ueber eine
Niederlage franzöſiſcher Kolonialtruppen
meldet ein in Paris am Freitag eingetroffenes Privat
telegramm, bei Timbuktu habe ein Gefecht zwiſchen
franzöſtſchen Okkupationstruppen und Eingeborenen
ſtattgefunden. Die Franzoſen hätten empfindliche Ver
luſte erlitten.

„nur der Selhſtherrſcher
ſchwierigen, durch unbedeutende
Feinde hervorgerufenen Lage befreien könne,
zeichnete der Zar eigenhändig: „las mit Ver
gnügen“. Die SemſtwoEingaben, betreffend Erlaß
einer Verfaſſung hat der Zar bekanntlich mit den
Worten „taktlos und verwegen“ gezeichnet. Ferner
wird bekannt, daß ein geheimer Befehl des Gehilfen
des Miniſters ves Jnnern allen höheren Poſtbeamten
das Recht gibt, alle aus dem Auslande einlaufenden
Briefe zu öffnen, ſie auf ihren Inhalt hin zu
prüfen und, falls ſie etwas über ruſſiſche Zuſtände
berichten, ſofort zu vernichten. Dem gegenüber hat
es wenig zu bedeuten, wenn der „Petersburger
Regierungsebote“ berichtet, daß der Gouvernements
Landſchaftsverſammlung in Twer und der Kreis
Landſchaſtsverſammlung in Nowotorſhsk das ihnen
im Januar genommene Recht, ihren Vorſitzenden aus
den Mitgliedern ihres Landſchaftsamts zu waählen,
wiedergegeben wurde. Die Verfaſſungs
bewegung nimmt trotzdem ihren Lauf. So haben,
wie „Wolffs Bureau“ berichtet die Moskauer
Rechtsanwaltsgehilfen beſchloſſen, eine Zu
ſtimmungsadreſſe an die Dumg zu richten. Eine
am Freitag abgehaltene Sitzung des Landwirt
ſchaftlichen Vereins zu Moskau nahm einen
ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Ein Mitglied verlas
eine Erklärung, in welcher 28 Mitglieder ihrer
Sympathie mit den Reſolutionen der in Petersburg
abgehaltenen Konferenz der Semſtwo Vertreter Aus
druck geben die Verleſung erfolgte trotz des Ein
ſpruches des Vorfſitzenden. Der Vertreter des
Koſtromaſchen Zweigvereins teilte mit, daß dieſer
gleiche Beſchlüſſe gefaßt habe und Beendigung
des Krieges fordere Beifallskundgebungen be
gleiteten dieſe Erklärung. Der Veorfſttzende verließ
hierauf den Saal, und die Verſammlung forderte
Wahl eines Vorſitzenden aus ihrer Mitte. Bis zu
vorgerückter Nachtſtunde wurden erregte Reden ge
halten. Unter den finniſchen Landtags
mitgliedern wurde am Freitag ein von dem zu
ſtändigen beſonderen Ausſchuß aus Anlaß der
Petition, betreffend die Vornahme von Schritten zur
Wiedereinführung einer geſetzlichen Ordnung in Finn
land gusgearbeiteter Bericht verteilt. Die Mehrzahl
der Mitglieder des Ausſchuſſes ſchlägt vor, daß der
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Landtag dem Kaiſer anheimſtelle, die Schritte vorzu
nehmen, welche zur Wiedereinführungeiner ver
faſſungsmäßigen Ordnung in Finnland not
wendig ſind eine Minderheit der Mitglieder ſchlägt vor,
dem Kaiſer anheimzuſtellen, einen Entwurf zu einer neuen

Regierungsform für Finnland auf der bisher gültigen
erprobten Grundlage dem Landtage möglichſt bald
vorlegen zu laſſen ſowie die Verordnung vom 2. April
1903 und die Zwangsmaßregeln gegen einzelne Per
ſonen und Gemeinden ſofort aufheben zu laſſen.

Spanien. Die Verlobung des Königs
Alfons III. von Spanien mit der Herzogin
Marie Antoniette von Mecklenburg, Tochter
des Herzogs Paul von MecklenburgSchwerin, iſt nach
dem „Lok. Anz. beſchloſſene Sache und wird im
Februar, wenn der Monarch nach Deutſchland kommt,
um Kaiſer Wilhelm II. zu beſuchen, zur Vollzirhung
gelangen. Jm ſpaniſchen Miniſterrat verlas am
Sonnabend früh der Miniſter des Auswärtigen ein
Telegramm des Deutſchen Kaiſers, in dem dieſer ſeine
Befriedigung für die Verleihung der Würde eines
Generalkapitäns ausdrückt. Der ſpaniſch
amerikaniſche Schiedsgerichtsvertrag iſt,
wie „Wolffs Bureau“ meldet, am Freitag in Madrid
unter zeichnet worden.

Dürkei. Aus Mazebdonien berichtet man der
Wiener „N Fr. Preſſe“ folgende Heldentat eines
bulgariſchen Bandenführers, Yowan Woivoda. Am
15 Dezember kehrte Haſſan Efendi, Mudir des
Kreiſes Nutiag, mit einem kleinen, fünfzeha Mann
zählenden Detachement Soldaten und Gendarmen von
Ghewgheli nach der zwei Wegſtunden entfernten Ort
ſchaft Nutia zurück. Hälfte Wegs in einem Engpaſſe
ſtieß er plötzlich auf eine Bande von etwa 150 Mann
unter Kommando Yowan Woivodas und ſeines
Leutnants Apoſtal. „Feuer!“ kommandierte Mwan.
Sieben Soldaten brachen tot zuſammen, und Haſſan
ſelbſt wurde ſchwer verwundet. Die übrigen wurden
entwaffnet und ihres Gepäckes beraubt. Yowan
klopfte dem verwundeten Haſſan Efendi freundlich
auf die Schulter und ſagte: „Geh und berichte Deinen
Gebietern, daß ich ihnen den Krieg erklärt habe.
Als die nach Ghewgheli Geflüchteten den Vorfall er
zählten, ward ſofort eine Abteilung Soldaten zur
Verfolgung der Bande entſendet dieſe aber war ver
ſchwunden. Tags darauf, Freitag, ging ein Bataillon
Jäger aus Salonichi nach Ghewgheli ab. Zugleich
entſandte Generalinſpektor Hilmi Paſcha dorthin den
Kommandanten der Gendarmerie des Vilajets und
den Generalprokurator Hakky Bay, um eine Unter
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et eine Revolution ausgebrochen;
die Rebellen hätten das Gebiet zwiſchen Sang und
Seo beſetzt.

RNRumänien. Jn der Deputiertenkammer
erklärten der Präſident Pherekydes und die Vize
präſtdenten Mortzun und Protopopeéco, daß ſte von
ihren Aemtern zurücktreten. Miniſterpräſident
Sturdza ſtellte infolgedeſſen die Vertrauens
frage; die Kammer ſprach ihm mit 127 gegen 12
Stimmen ihr Vertrauen aus. Zum Präſidenten der
Kammer wurde der bisherige Vizepräſtdent Sendrea,
zu Vizepräſtdenten wurden die Abgeordneten Robesco,
Mitesco und Theodor Joan gewählt.

Marokko Aus Marokfo wird der „Köln. Ztg.“
berichtet, daß die deutſche Geſandtſchaft die Deutſchen
in Fez und Marakeſch gewarnt habe, vor einem Aus
bruch des Chriſtenhaſſes auf der Hut zu ſein. Die
Engländer in Fez ſollen aufgefordert worden ſein, zur
Küſte zu kommen.

Südamerika. Gegen Venezuela gehen die
Vereinigten Staaten ſcharf vor. Die New Yorker
„Sun“ meldet aus Waſhington Das Staats
departement beſtätigt die bereits früher eingegangene
Meldung, daß der Präſident von Venezuela, Caſtro,
in den Häfen von La Guairag und Puerto Cabello
Ereuſotgeſchütze aufgeſtellt habe. Die New orker

„Sun“ ſagt, eine Reihe von Zwiſchenfällen beweiſe
vaß Präſident Caſtro Grund zu der Befürchtung
habe, die Vereinigten Staaten würden gegen ihn vor
gehen und ihn zwingen, ſeinen Verpflichtungen nach
zukommen. Der New Yorker „World“ wird aus
Waſhington gemeldet, dem Präſidenten Caftro werde
eine Friſt von 60 Tagen geſtellt werden,
binnen deren er ſein Verhalten zu ändern habe. Tue
er dies nicht, ſo würde ein amerikaniſches Ge
ſchwader zum Zwecke einer Demonſtration nach
Venezuela geſandt werden. Sollte ſich dies als
ungenügend erweiſen, ſo würden die Zollämter in
verſchiedenen Häfen beſetzt und ſo lange beſetzt
gehalten werden, bis die Streitigkeiten in befriedigender

Weiſe beigelegt wären.
Nordamerika. Den Signatarmächten

der Haager Konvention iſt durch eine Note
des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hay am Freitag
mitgeteilt worden, daß vie Einladungen zu einer
zweiten Haager Friedenskonferenz freundliche Auf
nahme gefunden haben. Die Note gibt den Jnhalt
der Antwortnoten der Mächte wieder, einſchließlich
des ruſſiſchen Vorſchlages, die Verſammlung bis Ende
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des Krieges aufzuſchieben und der Antwort Japans,
in welcher dieſes dem Vorſchlag beipflichtet, voraue
geſetzt, daß die Friedensbedingungen für den augen
blicklichen Krieg nicht berührt würden.

Deutſchland.
Berlin, 27. Dez. Der Kaiſer unternahm am

Sonnabend mittag den gewohnten Spaziergang in
der Umgebung des Neuen Palais bei Potsdam und
wohnte um 3 Uhr in gewohnter Weiſe Beſcherungen
von Mannſchaften des 1. Garderegiments zu Fuß bei.
Um 3 Uhr nachmittags fand im Neuen Palais in
Gegenwart der Kaiſerin und ver kaiſerlichen Familie
vie Beſcherung der Dienerſchaft ſtatt. Um 4 Uhr
war Tafel bei ihren Majeſtäten, an der die hier ver
ſammelten Mitglieder der kaiſerlichen Familie teilnahmen;
desgl. die Damen und Herren der Umgebungen. Hieran
ſchloß ſich, wie immer, die Weihnachtsbeſcherung im
Muſchelſaale an den mit Weihnachtsbäumen feſtlich
geſchmückten Tafeln. Am Sonntag vormittag be
gaben ſich beide Majeſtäten zu Wagen nach der
Garniſonkirche in Potsdam, wohnten dort dem Gottes
dienſt bei und kehrten zu Fuß nach dem Neuen Palais
zurück. Un 1 Uhr war bei ihnen Familientafel, an
der die in Potsdam und Berlin weilenden Mitglieder
der kgl. Familie teilnahmen. Nachmittags machten beide
Majeſtäten mit den Prinzen und der Prinzeſſin
Tochter einen Spaziergang. Später arbeitete der
Kaiſer allein. Geſtern abend gedachte er ſich nach
Koburg zu begeben

(Ein böſes Urteil über die deutſche
Kolonialpolitik) im ganzen fällt indirekt der
„Himb Corr.“. Dieſes kolonialbegeiſterte Blatt,
das ſich in ſeiner auswärtigen Politik der Beziehungen
zum Auswärtigen Amt rühmt, rät von der Einleitung
einer Disziplinarunterſuchung gegen den visherigen
Gouverneur Leutwein ab mit der eigenartigen Be
gründung: „Die Verantwortung für den unglücklichen
Gang der Dinge in Südweſtafrika verteilt ſich aber
auf ſo viele Schultern, daß es nur einen
klä glichen Eindruck machen könnte, wenn man den
Verſuch machen wollte, eine Art Sündenbock da
für zu ſchaffen. Gewiß hat Leuſweins Politik
Fiasko gemacht, aber was ſeine Perſönlichkeit anbe
langt, ſo iſt man ſich doch darüber einig, daß er
mit verhältnismäßig ſehr reiner Weſte in
die Heimat zurückkehrt. Und das iſt immerhin
e twas“. Damit erklärt der „Hamb. Corr.“ alſo:
Es iſt immerhin etwas, wenn ein Kolonialbeamter
„mit verhältnismäßig ſehr reiner Weſte“ in die Heimat
zurückkehrt.

für die Schutz gebiete werden angekündigt, während
an den Ausgaben daheim mit Ausnahme der
Militär und Marineverwaltung überall geknapft
wird. Neuerdings berichtet die „Danz. Zig
Die Goupernements- Verwaltung in Kiautſchou hat
für einen Erweiterungsausbau des Hafens
ein Projekt ausgearbeitet, deſſen Ausführung auf faſt
zwöcf Millionen Mork Koſten veranſchlagt iſt.

Reklameteil

Warnung!!!
Da in der letzten Zeit verſchiedene Nachahmungen meiner

ſeit 25 Jahren im Verkehr befindlichen, allein ächten

Apothek. Richard Brandt's
Schweizeryillen

feſtgeſtellt und von mir zur Anzeige gebracht wurden,

S wolle man ſtets genaudarauf achten, daß jede
Schachtel als Ettkette
das nebenſtehende in

es Deutſchland geſetz
lich geſchützte

Warenzeichen
„weißes Kreuz
im roten Felde“
mit dem Namenszug

Richard Brandt's
trage.

Jch bitte, mir alle Fälle bekannt zu geben. wo
verſucht wird, meine ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen durch nachgeahmte,
billigere, minderwertige u. ſ. w. Fabrikate zu erſetzen.

Axotheker Friedrich Merckling.
Apoth ker Richard Brandt's Nachf.

Schaffhauſen (Schwetiz)

Pepſin
beſeitigt binnen kurzer sbeſchwe enMagenverſchleimung, die Folgen von Unmaßigkeit im Eſſen und n

Schering's Grüne Ipotheke, Berlin N., Chauſſee Straße 19.
Niederlagen in faft ſamtlichen Apotheken und Drogenhandlungen

Man verlange ausdrüdlich S Scherings Pepfin Eſſenz

Immer neue Millionenforderungen) s

h

e

e

I
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eGrosse Ritterstrasse 8 I
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Eine Wohnung zu 55 aler zu vermieten,
desgleichen noch eine Stube, Kammer, Torfſtallund Bodenkammer für einzelne Lente zu 22

Taler zum 1. Januar zu vermieten
Oelgrube 1.

Freundliche Hofwohnung
ſofort oder 1. April beziehbar, kleine Familie,

36 Taler and 28, I.Mietsbuch mitbringen.
4 heizbare Stuben, Rüche und Zubehör gu

vermieten und 1. Januar zu beziehen

e I.Steinſtraße 2
iſt die Wohnung der 2. Etage, beſtehend in 5
Stuben Küche nebſt Zubehör, Preis 420 Mk,
ſofort u vermieten und 1. April 1905 zu be
Ziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraſze 20

Die von Herrn Dr. Linke bewohnte
1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und J. Januar zu beziehen.

Weißzenfelſerſtraßze Nr. 2, an der Teich-
promenade, 1. Etage, 9 Zimmer, iſt ganz oder S
geteilt, mit Zubehör im Garten, ferner Pferde
ſtall und Wagenremiſe, zu vermieten,

Parterre Wohnnng, Stuven, Kammer, S
Küche, verſchließb. Korridor, ſofort oder 1 April
zu b beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Weh ugshalber eine Wohnung zu vermieten

und 1. Januar zu beziehen Vorwerk 12.

Weißenfelſerſtraße 15
iſt halbe 1. Etage, beſtehend in 3 Stuben
Küche und Zubehör, zu vermketen und 1. April
S05 u beziehen.

Zum 1. Januar event.

erfragen daſelbſt bei
Seheffer., am Bohnhof 2.

Manſardenwohnnng,
2 Stuben, Kammer, Küche, Zabehör, an rnyige

ſpäter ſind einige e
Wohnungen in Frankleben zu vermieten Zu

Klavierunterricht
(Meth. Kullak) erteilt Kindern und Erwachſenen

Amma CIauss,
Gotthardtsſtraße 12, II.

e

Mehn in und

Alle 14Tago:

Abonnements bei allen Bnchhandlungenpro Vierteljahr zu 4 M. und allen Postanstalten-
üralis-Probe- Nummern durch John Henry Sehwerin, Berlin W. 35.

De O O O G 9 Abonnenten

awilienblatt anges

40 Seiten etark mit Sehnitſhogen.

Jn verzweifelten
ſelbſt in allerſchwerſten, ſogar aufgegebenen Fällen oft noch gute Heilerfolge durch das

Natur, Kräuter- und Lichtheilverfahren.
Kuranstalt „Helios“, Halle a. Leipzigerſtraße 30.

Krankheitsfällen,

Mieter zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Uuteraltenburg 43.

Markt 11,
2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus-
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,
große Küche, Gas-. event. Vade-
einrichtung, per I. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G. Hoffmann.
Preundll. Schlafstelle

offen Zu erfragen Brühl 17, im Laden.

Möblierte immer
tet Wuhnnmgen mit und ohne Penſion auck
anf Tage und Wochen Damit ae 7

I Morgen Feld
ſofort zu kaufen Gefl Offerten unter
„Beld verkaufe mit Preisaugabe und

an die Exved. d. Bl.
A große Läuferſchweine

(Börge) ſind zu verkaufen

S Steinſtraße 5.
F. 0060will eine Rentver waltung auf Acker, aueh zu

2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 a
Direkte Offerten unter M R V IO post
Iagernd Weimar erbeten.
Gersten- u. Haferspren
hat abzugeben Clobigkanerſtraße I.
S Starke, ſchlanke

Elern
zu e geſucht.

Angebot mit Preis erbittet
Möbelfabrik RaupimannWo a. S. Ztannſn 36.

Freibank.
Mittwoch Freitag

und Sonnabend
von früh S Uhr ab

kleischs verkauf.
Die Verwaltung.

e Honig,garantiert reines rn aus eigner

Jmk rei empfiehlt das Pfd. 1 Mark
e Lag ler, Merſeburg, Markt 8.
Schirmreparaturen
und eberziehen wird gut und billigſt aus

Meujahrskarten
in geschmackvoller und moderner Ausstattung werden

in kürzester Frist zu n Proisen hergestellt

n. RHssm S
Zuehdruckerei,

Verlag des „Mersevurger Correspondent

Zur Abhaltung
von Perſteigerungen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Louis Albrecht,
Auktionator,

Hirtenſtraſze 4.

Ortskrankenkaſſe
der Bäcker.

Generalversammlung
Donnerstag den c Dez. 1904,

abends 6 Ahr,
im Reſtaurant „Tivoli“ hier.

Tagesordnung:
Erſatzwahl des Vorſtandes.

2) Wahl der Rechuungsreviſoren.
Merſeburg, den 19. Dezember 1904.

Der Vorſtand.
Franz Vogel, Vorſitzender.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panorama.
Schwasrzwald. I. Teil

Baden-Badenm,
Stuttgart, Karlsruhe.

Nächſte Woche Bayriſche Schlöſſer.

Thüringer Hof.
S Offeriere, um Weinlager (Rheinwein) zu räumen,

Rot- und Weissweine
S bixligſt.s l. Sfeſelwaren

empfiehlt billig

Otto BRiediel, Markt 5Reparaturen ſchnell und gut.

Liebe Marie!

Kommse doch wiecker
nach Hause und wichse

dis Schuhe mit

W Pilo.
Nur

Lavl Kochs
Nahrzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen W nur

Ia ar o SNährzwlehachk.
Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B Sanuerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 15
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, HalleſcheſtraßeAdolf Böhme, kleine Rittekſtraße;
Frankleben: Rich. Haundke;
Neumark Hugo Erfurt
Stedten: u aMücheln W aber Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch

geführt. Amg- Frall, Burgſtr.

Seidel Naumanns
weltverühmte

Nähmaſchinen,
Schmidt's

BatentWaſchmaſchinen,
John's Dampf- Kaſchnaſchinen,

Wringmaſchinen,

beſter Qualität, empfiehlt unter Garantie billig

H. NBan, Markt z.
ſofort ausgeführt.

Mitesser,
Blütchen, Puſteln, Hautausſchläge verun
zieren jedes Geſicht, darum waſche man ſich
täglich mit „Is mag ““-Liltenmilchſeife, Stck. 50Pf

Allein echt: Wilh. Kieslich,AdlerDrogerie, Markt 23 (Entenplan.)

Aus friſchen Sendungen
empfehle
engliſchen Anthracit,

deutſchen Anthracit,

gehrochenen GasCol

bei prompteſter Bedienung.
Cduard Klauss.

Es ist unmöglich
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkei ten, Ausſchläge e. der

Hriginal Teerſchwefel Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann K& Co., Berlin W.vorm. Frkf. a. M. zu machen Preis pro
Stck. 50 Pf. pa. Apotheker Fr. Hanbuer.

Wirkſame Mittel
zegen Froſt

an Händen und Füßen kauſen Sie in der

Reparaturen an Wringmaſchinen werden

Schützenhaus.
Prische Salzrippehen,

Wurslkelt und Schmeer.
Karl Landgraf

Drei Schwäne.
Heute abend

bayrische Leberknödol.
Hielers Restauration.

Heute

Schlachtefeft.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Purf.

C. a
Donnerstag

hausſchlachtene Vunt
riederme Vogoel, Roßmarkt

Ein Mann, Mitte 50 Jahre, der 40
lang gearbeitet hat, aber wegen Körperleiden
nicht mehr geht, wie es die Leute verlangen, fucht

leichte Stellung
als Bote, Kolporteur oder ſonſtige leichte Arbett.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

J kräftigen Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Kellermanm,
Fleiſchermeiſter

Ein fleißiges junges Mädchen wird zur

Aufwartung
O per ſofort geſucht Teichſtraße 6 a.

Ein jüngeres Mädchen
wird für den Nachmittag geſucht

Oberaltenburg 23, 2 Tr.
Geſucht per I. Januar für tagsüber

j. gehild. Mädchen, an nd r vet
den Kindern und im Hauſe hilft. Gehalts
anſprüche und Meldung
Frau Reg Rat Kramsta, alte Reſſource-

1 Lehrmädchen
für mein per Anfang Januar neu zu errich
tendes Manufaktur, Konfekttons, SchuhWoll und Weiß warengeſchäft per Januar
ev. früher geſucht. Solche, die Maſchine nähen
kann, bevorzugt.

Kauſhaus S. Maerker,
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth. Neumarkt-Drogerie. Merſeburg Gotthardtsſtr. 31.
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Ganz ausser gewöhnlich billig
Damen-Mänteln,

Kindermänteln, ſowie allen

gelangen die noch reichlichen Beſtände in
Paletots und Capes, Koſtumen-Röcken und Bluſen,

Verkauf.e Muffen, Colliers

yilfe geg. Blutſtock. Timerman,
Hamburg, Fi Fichteſtr. 33.

Für Damen!
hoch u. flach gebrannt.S

Püssee eSonnen-Pliſſee ſener ben nd

echtenSchuppenflechte, trockene und näſſende Flechte,e Ekzema, Hautausſchläge

offene üsse
den aller Art, Beingeſchwüre, Aderbeine,de den und alte Wunden ſind oft ſehr hartnacig; 3

wer bisher vergeblich hoffte.
mache noch einen Verſuch init der

gebeten h beſten bewährten

z Rinnefrei von Gift und Säure, Doſe Mark 1.

Dankſchreiben gehen täglich ein.
Bienenwachs, Naphtalan je 15, Walrat 20,e e e a Kampterpfisster, Pera

als ſo b Chrysarodin 0,6.a den Apotheten

itge!
ruft mancher Jüngling aus, dem ſein
Haupthaar zeitig entſchwand.

Wenn Sie gefl.

Arrika
nPr anzhbrangtwein,

denn derſelbe beſeitigt Hagarausfall,
Schinu u. Schuppenbildung radikal.

Flaſchen a Mk. 1, zu haben in
der Alleinniederlage füc Merſeburg

h bei Herrn Richard Kupper,
CeutralDeogerie,

Markt 10. Telephon 382.
e nach auswärts

Wüldieber,
Haſenkleine

empfieslt n l

ſinten S e im Seife von

e

Markt 14.
Selbſteingemachte
Wreißelbeeren mit Zucker,
Heidelbeeren mit u ohne Zucker,
Senf uns ſanre Gurken,
Capern, Sardellen c.e z. Spotsen Preiteſtr.7.

Soſas in Plüſch und Stof,
ſowie alle anderen

e Mebelin ſauberer Ausführung unter Garantke empfiehlt
in großer Auswahl billigſt

F. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

findet man wohl bei
h

Neu AhrsKkarion

reiche Auswahl, billigſte A. n tA. 9
Pfeiffersehes institat zu n eng

Die mit einem Peuſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis
zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1905 am 27. Apuil.
Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor1 Prof. PfeifferWenn Gicht, Vervenchnervg

m in Kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſchon alle möglichen Mittel völlig erfolglos waren,
Einreibungen mit dem echten

Tyroler Latsehenkieferöl en Lea re 1,50 Mark. Depot in Merſebürg: DBom Apotheke-

Die größte Auswahl von
s

v. 0. Veohurktre,

Geſchäfts Verlegung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen

Kenntnis daß ich am heutigen meine
Blumen und Pflauzenhandlung

von Schmaleſtrafßze nach
verlegte. Für das mir in meinem alken eſtraß geſchenkte Vertrauen beſtens

dankend, bitte ich, dasſelbe mir auch fernerhin in meinem neuen Geſchäft gütfgſt
bewahren zu wollen.

Merſeburg, Ende Dezember 1904.

aber voll

trocken, ſand u. ſtaubfrei, ſſerreich, daher höchſte Aufſanchungs-

fähigkeit, empfehle in Fuhren An einzelnen Ballen ab meinem
Lager. Bei Abnahme ganzer Ladungen lieferen direkt ab Werk
ſran u Stationen und diene mit i gſten Offerten.

Mersebiuurg-
Oberrealſchule in Entwicklung zu Delitzſch

Die unteren und mittleren Klaſſen vermitteln eine für den Kaufmann und Landwirt,
den Techniker und mittleren Beamten erwünſchte und durch Betonung der neueren Sprachen,d Mothemant und Naturwiſſenſchaften durchaus moderne Allgemeinbitdnng ſowie die Berech

tigung zum einjährigfreiwilligen Heeresdienſt. Die oberen ermöglichen den Zutritt zu faſt
allen höheren Berufen. Nähere Auskunft erteilt Direktor Dr. Wahle.

r

Karten
mpfehlen in ſchönen Muſtern
u billigſten Preiſen

Gebr. Ulbrient,
Bnchdruckerei,

J Burgſtrafze S (Gold. Arm).

Jeden Markttag am Entenplan

Grüne Heringe
fd 15Schellfiſch, Seclachs, Kabchjan, Bücklinge,

Sprotten n. dergl.
Adolf Schmüedler,

ff. saure und Pfeffergurken,
Capern, Perlzwiebeln,
Sardellen, Cornedbeeft,

ff. Schweizer-, Limburger,
Thür. Stangen-, Land-,
Harzer, Kümmel- und

Sahnenkäse,
Apfelsinen, Zitronen,

Kognak- Rum und Punſcheſſenzen
wefht Gr Raueh, NRarlt.

ff. Rum, Kxrar,
Kognak,

Div. Punſch- und
Glühweineſſenzen,

Lihüre n e
gutgepflegte

Weine und Biere
empfiehlt

Z. D9eltzsehner,
vorm. O. Adam,

e egſtenſze 5.
Axf-

gepaßt!

Nöoch nie da
geweſen

Ein großer
g Poſtencnailiert es Kochgeſchirr

zu billigſten Preiſen am Lager. Bei Einkauf
1 Mark an hohen Rabatt.

Grosse immer28 Zenkimeter, 80 Pf., 85 Pf., 90 Pf. u. höher

i Becher, Scnaleft.
Germaniſche Fiſchhandlung.

empfiehlt
Schellſiſch, Cabeljau,

Schollen, Zander,
Ferner

feinſte Kieler Bucuinge, ger Schellſiſch

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sordinen, Fiſchkonſerven

Citronen t In, Feigen.
W. Krähmer,

Hierzu eine Weilage.



Deutſch Südweſtafrika.
Ueber einen Erfolg der deutſchen Truppe

erſtattete General Trotha unterm 23. Dezember
aus Windhuk folgende Meldung Von der Abteilung
Kleiſt griff Oberleutnant Ritter mit der 2. Kompagnie
und einer halben Batterie am 21. Dezember auf
ſtändiſche Nordbethanier, Kamadas und Witbois über
raſchend an und zerſprengte den 150 bis 200 Mann
ſtarken Feind, der in verſchanzter Stellung am Hudup
ſüdlich Aub hartnäckigen Wiberſtand leiſtete, nach
10 Stunden langem Gefecht vollſtändig. 12 be
ladene Ochſenwagen, 50 Pferde, gegen 1000 Stück
Großvieh, mehrere 1000 Stück Kleinvieh, mehrere
Gewehre, zahlreiche Munition wurden erbeutet. 10 tote
Hottentoten gefunden.

Nach Meldung Lengerkes ſind die Veldſchoen
drager, die am 15. Dezember bei Koes geſchlagen
und nach allen Richtungen zerſprengt waren, mit dem
Hauptteil in ſüdlicher Richtung nach den Karras
bergen panikartig entſlohen. Die Verfolgung wurde
am 18. Dezember abends abgebrochen. Der Feind
hat bei Gefecht und Verfolgung insgeſamt 54 Tote,
46 Gewehre und viel Munition verloren. Ecbeutet
wurden 500 Stück Großvieh, 50 Pferde und Eſel,
etwa 3000 Stück Kleinvich.

Die Namen der Opfer des Witboi-Auf-
ſtandes, die in der Zeit vom 3. bis 8. Oktober
getötet worden ſind, werden amtlich bekannt gegeben.
Es ſind dies: Bezirksamtmann von Burgsdorff
(Mariental), die beiden Unteroffiziere Maurer und
Held (Mariental), der Gefreite der Landwehr
Hitſcher (Gochas), der Reiter Groeber (Haziuw),
Miſſtonstechniker Holzapfel (Marientah, Schäferei
direktor Klend gen (Orab), Schäfereiverwalter Huß
feld (Orab), die 18 Farmer Joh. Machler
(Mariental), Osk. Maehler (Marientah, J. Del
port (Mariental), Scheidweiler EWitoley),
Smeer (Mariental), Bock (Keitzabis), Friccius
(Womtſas), Jter mann (Nomtſas), Mein ig (Nomt
ſae), Walter (Swartmodder), Wieprecht (Kowes
bei Gochas), Harris (Keitzabie) Fricke (Kuis),
Hauthal (Schürſpenz), Lo u w (Auber bei Gochas),
Stein (Stampriet) Forie (Stampriet), H. Smit
(Swartmodder), Potgieter (Swartmodder), Tierarzt
Dr. Albrecht (Nomtſae), Fräulein Bräuer
(Romiſas), Händler Kohn (Gochas) Stein jr,
10 Jahre alt (Stampriet), Landmeſſer Gäriner
(Riedmond), Meßgehilfe Junge (Rieimond)

Vermißt werden vie fünf Farmer Herforth mit
Frau und Kind (Littfontein) W. Burger (Rietkuh,
B. Burger (Rietkul), A. Krieß (Gibeon), Glofe
(Ram)

Grauſamkeiten der Hottentotten. Aus
einem in der Kapſtadter Zeitung „Ons Land“ ver
sffentlichten Briefe der Frau C. J. Bothma, der
Witwe eines von den Witbois ermordeten Buren,
erfährt die „National-Ztg.“ Einzelheiten über die

ducch die Hottentotten im Süden verübten Grauſam

e e

keiten. Es heißt da: Am 10. Oktober kamen 60
bis 70 bewaffnete Witbois nach Zwartmodder, dem
Platze von H, Smit, verlangten die Waffen, nahmen
vie Männer ungefähr hundert Schritte vom Hauſe
mit und ſchoſſen H. Smit tot; danach wurden auch

des alten Weſthuiſen flüchteten nach dem Hauſe,
aber ehe ſte es erreichten, wurden ſie guch tot
geſchoſſen. Als die Männer tot waren, kamen die
Witbois nach dem Hauſe, ſtießen die Türen ein und

ein Knabe von Frau Bothma, 10 Jahre alt, ein

Potgieter 18 Monate, ein Smit 4 Jahre alt, ein
Söhnchen von Potgieler ward von fünf Hottentotten

linken Arm.
geſchafft. Nach ein paar Stunden hatte ſich der

Mutter Nun könnt Jhr ihn wieder nehmen, wir
werden ihn nicht mehr ſchießen.“ Dann ſagte der

in dasſelbe zurückzukehren.
zupacken und zu rauben, was vorhanden war. Ferner
ſchreibt Frau Jacobus Steyn: Am 5. Oktober erhielt
mein Mann von Hendrik Witboi den Befehl, mit
ſeiner ganzen Familie und dem Vieh nach Kalkfontein
zu kommen ſte wurden dort entwaffnet. Danach
erſchienen ſechs Reiter und ein Fußgänger, die ſofort
auf unſere Männer zu ſchießen begannen. Jacobus
Steyn entfernte ſich etwa 25 Schritt, dann ſchoſſen
e ihn nieder. H. Fourin floh ungefähr hundert
Schritt, da trafen ihn drei Schüſſe. Die Hottentotten

eines wackeren Volkes tragen.
nung blickten Millionen guf ſie, und in ihrem Wandel

E. J. Bothma, H. van der Weſthuiſen ſen. und r
Joh. Potgieter und andere totgeſchoſſen. Zwei Söhne

es brachte ihr Liebe entgegen.
verraten, wie die Liebe des Mannes und der Kinder,

Deren junge Augen aus der Einſamkeit her verweint

r in die Ferne ſchauten, in der an der Hand destrieben die Frauen und Kinder aus dem Hauſe.
Da die Frauen ſich fürchteten hinauézugehen, ergriffen
die Hottentotten die Kinder und warfen ſie förmlich
zur Tür hinaus. Draußen wurden ſie totgeſchoſſen,

ſ. t wirdſtebenjährige Junge wieder erhoben und lief auf das ſimmen wir nicht frohen Herzens, aber mit voller
Haus zu, da ſagte der Führer der Witbois zu der

Auguſt mit ſicherem Takt gewählt hat.

Arm. Das Kind kroch zwiſchen die andern Kinder
und flehte um Erbarmen, doch ein Witboi ergriff ihn
bei den Fußen, ſchleuderte ihn von mir weg und gab
ihm fünf Schüſſe. Am Ende des Briefes werden
noch zahlreiche andere Ermordete gufgezählt. Fünfzehn
Leichen lagen auf einem Platze.

An Schwindſucht geſtorben iſt der Angehörige
der Schutztruppe Gefreite Ferdinand Helwes, früher
im Ulanen Regiment 17, am 15. Dezember an Bord
des Dampfers „Proſeſſor Wörmann“.

Deutſchland.
(Das Präſentationsrecht zum Herren

haus) hat der Kaiſer, wie ſchon vor einiger Zeit
bekannt geworden iſt, dem Geſchlecht v. Bülow ver
liehen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, daß der
Kaiſer dem Reichskanzler hiervon am Weihnachts
heiligabend Kenntnis gegeben hat.

(Von der Marine.) Die Koſten für
die Reparatur des Linienſchiffs „Elſfaß“
ſtnd, nach den Münchener Neueſt. Nachr.“ auf
200 000 Mark veranſchlagt. Da als Urſache für
den Bruch des Ruders bei der Ausführung eines
durchaus normalen Manoövers ein Fehler im Material
angenommen wird, iſt die Bruchſtelle herausgeſägt
und nach Berlin zur Prüfung eingeſchickt worden.

(u dem Verſuche der Gräfin Mon-
tignoſo), in das Königliche Palais zu Dresden
einzudringen, äußert ſich ein Artikel der „Leipz.
N. N.“ in vortrefflicher Weiſe. Er verurteilt
natürlich, wie es jeder anſtändig denkende und
fühlende Menſch tun wird, das Vorgehen der tiefge
ſunkenen Frau, die auch jetzt noch nicht die ſittliche
Kraft gefunden hat, die Konſequenzen ihrer wüſten
Verfehlungen auf ſich zu nehmen. Wir heben aus
dem Artikel folgende Stelle heraus: „Mit dem
Manne, den ſie verließ, trauern auch die Kinder, die
damals vergebens ſich an ſte klammerten, und ſie an
flehten, zu bleiben, und den Himmel ihrer Jugend
nicht für immer zu verdüſtern. Wo blieb damals die
Stimme des Mutterherzens, die jetzt ſo laut und ſo
heftig ſprechen ſoll? Die Kinder forderten ein Opfer,
ſie forderten, daß die Mutter entſage, aber der reine
Born ver Liebe war verſtegt, und vergeſſen war es,
daß es nichts Ehrwürdigeres gibt, als eine Mutter
im Kreiſe ihrer Kinder. Die Liebe leht von Schwerzenaber Luiſe von Montignoſo wollte die Segen t

der Liebe willen nicht tragen. Mit dem Manne, den
ſte verließ, trauert aber auch ein Volk, dem ſte die
Treue gebrochen. Gibt es im Empfindungsleben
Mächte, deren wir nicht Herr ſind, ſo gibt es auch
Pflichten, die hart find wie Stahl. Ein Königskind
aber, das doppelte Rechte hat, hat auch doppelte
Pflichten. Aller Glanz und aller Goldſchimmer des
Lebens umgibt ſein Daſein, die kleinen, lähmenden
Sorgen des Kampfes im täglichen Leben bleiben
ihm fern, es braucht nicht in jenen Ver
hältniſſen zu bangen, in denen andere ihr
ganzee Leben hindurch ſich ängſtigen. Das Haupt
des Fürſtenkindes von Toskang ſollte einſt die Krone

Mit Stolz und Hoff

ſuchten ſte das Spiegelbild adligen Lebens. Und das
Volk brachte der jungen Fürſtin mehr als Verehrung,

Dieſe Liebe wurde

Galans die Mutter irrte. Was der Untertan ſündigt,
das bleibt ſein Eizentum, der Schatten deſſen aber
der auf der Höhe wandelt, fällt weithin. Wie denn,
wenn die Lhre, die Marie Luiſe ſo eindringlich

t predigte, doppelt eindringlich, weil dieſe Lehre uns
Knabe von Frau Weſthuiſen, 12 Jahre alt, ein von den Stufen des Thrones herab gepredigt wurde

aufgenommen wird von allen denen, die doch auch
das gleiche Recht des Herzens, das gleiche Recht ſtermordet, ſein Schädel war völlig weggeſchoſſen. A gr e

Ein Sohn Weſthuiſens erhielt zwei Schüſſe durch den
Dann wurden alle ein Stück weg

gauszuleben, haben Die Frau des Bürgers, welche
ſündigt, verſchwindet im Dunkel ihres Geſchicks, die
Königstochter nicht. Der Verzeihung, die ihr zuteil

würde die Verwilderung folgen. Darum

Billigung dem Vorgehen zu, welches König Friedrich
Nachſtcht

wäre Schuld auch dann geweſen, wenn das rührſelige
Anführer Jzak, ſie machten keine Frauen tot, doch Verlangen der Mutter, ihr auf ein paar kurze
trieben ſte alle aus dem Hauſe und verboten ihnen

Sie begannen nun, aus
Stunden den Anblick ihrer Kinder zu gönnen, Er
füllung gefunden hätte. Das Band darf nicht ge
lockert, es muß gelöſt ſein; nicht für Jahre, ſondern
für im er. Zu einer irrenden Gattin mag ſich hier

oder dort noch eine ſchwanke Brücke finden, zu einer
irrenden Königin nie. Völker dürfen nie ver

zeihen.“

KKolonialpoſt.) Für den Bau von
Kaffee in DeutſchOſtafrika iſt unter anderem
eine Aktiengeſellſchaft „Kaffeeplantage Sakarra“ in
Berlin gegründet worden. Dieſe Geſellſchaft ſchließt
ihr Geſchäftsjahr für 1903/04 mit einem Verluſt

28 Dez 1904.

furt- Eiſenach iſt der Vollbetrieb wieder aufge

von 68203 Mk. ab. Die Kaffeernte des abgelaufenen
Jahres hat 1159 Zentner betragen. Den Prozeß
eines entlaſſenen Pflanzers gegen die Geſellſchaft hat
dieſe in beiden Jnſtanzen verloren. Der Prozeß koſtet
bisher der Geſellſchaft 27384 Mk. Für verkauften
Kaffee wurden vereinnahmt 30976 Mk. für nicht
verkauften Kaffee wurden 29 880 Mk. in Rechnung
geſtellt.

Volkswirtſchaftliches.
Wirtſchaftliche Beſſerung? Die am

liche „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht di
Zahlen über die Hauptverhältniſſe der Einkommene
ſteuerveranlagung in Preußen für 1904.
Es ergibt ſich daraus, daß die Zunahme des ſteuer
pflichtigen Einkommens mit 381 Millionen Mark
erheblich größer war als in den Jahren 1903 und
1902, in denen ſie nur 56 Millionen und 182
Millionen betragen hatte. An der Beſſerung ſind die
unteren Einkommenſteuerſtufen mehr beteiligt als die
großen Einkommen Dies ergibt ſich bei dem pro
greſſtven Charakter unſerer Einkommenſteuer daraus,
daß das Einkommen verhältnismäßig viel ſtärker ge
ſtiegen iſt als die Einkommenſteuer, nämlich jenes um
4,2, dieſe nur um 2,6 vom Hundert; es hat alſo
im beträchtlichen Umfange die Neubildung ſteuer
pfiichtiger Einkommen ſtattgefunden. Die wirtſchaft
liche Beſſerung tritt auch in der anhaltenden Zunahme
des Eiſenbahnverkehrs hervor. Nach der Statiſtik des
Reichseiſenbahnamtes überſtieg der Perſonenverkehr im
November 1904 den des gleichen Monats im Vor
jahre auf das Kilometer um 3,89 Prozent der
Güterverkehr zeigt für das Kilometer einen Zuwachs
von 4,48 Proz.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Dez. Unſer nächſtjähriger Stadt

haushalt balanziert mit 7 425 000 Mk. gegen das
Vorjahr um 196000 Mk. mehr. Wir zahlen hier
140 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer als Ein
kommenſteuer und 165 Realſteuern.

Naumburg, 25. Dez. Der Hotelier Fricke,
Beſitzer des „Sächſtſchen Hofes“, wurde Sonnabend
früh in ſeinem Bette tot aufgefunden. Freitag
abend hatte er noch fröhlich am Stammtiſche im
Kreiſe ſeiner Gäſte geweilt.
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nommen. Nach endgültiger amtlicher Mitteilung ſind
bei dem Unfall drei Tote, zwei Schwer und ſteben
Leichtverletzte zu verzeichnen. Der Material
ſchaden überſteigt eine halbe Million.

Zeitz, 22. Dez. Die Stadtvrrordneten Ver
ſammlung hat ein Preisgusſchreiben über Ent
würfe für den Rathaus Ergänzungsbau beſchloſſen
und dafür Preiſe von 4000, 3000 und 2000 Mk.
ausgeſetzt. Ferner bewilligten die Stadtverordneten
die Mittel für eine Haushaltungsſchule, ſowie
54000 Mk. für den Ausbau eines zweiten elek
triſchen Kabelnetzes. Das alte Rathaus bleibt er
halten und wird durch einen Anbau den geſteigerten
Anforderungen unſerer Jnduſtrieſtadt angepaßt.

Gotha, 24. Dez. Ueber eine vollſtänvig
ſozialvemokratiſche Stadtverordneten ver
ſammlung wird berichtet Bei der Wahl von Stadt
verordneten in Waältershauſen ſtegte die Liſte der
Sozialdemokraten. Dieſe haben jetzt alle zehn Sitz
inne und von vier Sitzen des Stadtrats Zwei.

F Zerbſt, 24. Dez. Das ſteinerne Rolgnd
Skandbild auf dem Markiplatze hierſelbſt, eines der
wenigen die ſich in Deutſchland noch erhalten haben
muß jeg erneuert werden, da der Sandſtein, aus
dem da Denkmale Hergeſtellt in u zerbröckeln be
ginnt. Der Gemeinderat hat die Koſten hierzu, die
nach oem Voranſchlage ca. 1800 Mk. betragen, be
willigt. Die erſte urkundliche Nachricht über den
Zerbſer Roland ſtammt aus dem Jahre 1403.

t Langenweddingen (Kreis Wanzleben), 24.
Dezember. Auf dem Wege vom Bahnhofe in den
Ort ging das Pferd eines Kutſchgeſchirrs durch, das
dein hieſtgen Landwirt Vorreyer gehört Der
Kutſcher Weinackel, der die Gewalt über das Tier
verloren hatte, wurde gus dem Wagen geſchleudert
und trug dabei ſo ſchwere innere Verletzungen
davon, daß er nach wenige nen ſtarb Den
Verſtorbenen betrauern die Witwe und drei Kinder.

t Plauen i. V., 26. Dez. Wie die N. Vogtl.
Ztg.“ meldet, wurde der bei der Straßenbahn be
ſchäftigte Schloſſer Hartmann geſtern morgen als
er vamit beſchäftigt war, den Draht ver elektriſchen
Hochleitung zu befeſtigen, von der Leiter geſchleudert
Er erlitt einen Schädelbruch, an deren Folgen er
bald darauf verſtarb.

Leipzig, 24. Dez. Die Gräfin Montig-
noſo iſt von Frankfurt a. M. nicht nach Brüſſel
weitergefahren, ſondern nach Florenz zurückgekehrt
Wie das „Berl. Tgl.“ wiſſen will, ſeien am Freitag
und Sonnabend von Dresden aus eine große Anzahl



von Briefen und Weihnachtsgeſchenken an die Gräfin
Montignoſo abgeſandt worden. Die Gaben ſtammen
aus den Kreiſen, die noch immer in unveränderter
Sympathie an der ehemaligen Kronprinzeſſin hängen

Während am Donnerstag die Gräfin Montignoſo
auf der Rückreiſe aus Dreeden begriffen war, die ſte
hatte antreten müſſen, ohne ihre Kin der geſehen zu
haben, überraſchten dieſe nebſt ihren Mitſchülern nach
der Familientafel den König mit der Auf
führung des Weihna chtsFeſtſpiels „Knecht
Ruprecht und die Zverge“. Die beiden älteſten
Prinzen ſangen außerdem einige Verſe aus dem Liede
„O Tannenbaum“ und Prinz Friedrich trug auf der
Geige das Lied „Der Chriſtbaum ift der ſchönſte

Baum“ vor.
GGÖOäOAOÖO-Oäò.ç.,-5 a

Lokalnachrichten.
Möetſoburg, den 28. Dezember 1904.

(Perſonalien.) Der dem Kollegium der
hieſtgen Generalkommiſſton angehörige Regierungsrat
Grube iſt zum 1. April k. Js. an das Ober Landes
kulturgericht in Berlin und zu demſelben Zeitpunkte
der Spezialkommiſſar Regierungsrat Wilhelm in
Neuwied unter Verleihung einer etatsmäßigen Rats
ſtelle zur Generalkommiſſton hier verſetzt worden.
Der Genexralkommiſſionsſekretär Göring hier hat den
Charakter als Rechnungsrat, verliehen erhalten.
Die zur hieſigen Generalkommiſſton gehörigen Land
meſſer Herrguth in Halle und Patzer in Schleu
ſingen ſind zu Königlichen Oberlandmeſſern ernannt
worden.

Die Weihnachtsfeiertage ſind vorüber
und das Alltageleben macht ſeine Anſprüche wieder
geltend. Nur im Jnnern ver Häuſer herrſcht noch
eitel Freude und Feſtſtimmung, denn die Kreiſe unſerer

G tige V rnichts zu wünſchen übrig, ja die mil
viele hinaus auf die Straße, die ſonſt ruhig zu Hauſe
im Kreiſe der Familie geblieben wären. An geſellſchaft
lichen Vergnügungen war kein Mangel Die in Bellepue
und der „Reichskrone“ ſtattgehabten Konzerte fanden
ein zahlreiches Publikum. Am Abend des erſten
Feſttages führte die Privat Theater- Geſell
ſchaft ein nach Hunderten zählendes Auditorium in
der „Kaiſer WilhelmsHalle“ zuſammen, wo die drei
Einakter „Winters Sieg“, „Seine Hoheit“ und
„Einer muß heiraten zur Aufführung gelangten
und ein großer Ball die Feſtlichkeit ſchloß.
Der Turnverein „Rothſtein“ hatte gleichzeitig im
„Caſino“ eine Abendunterhaltung zum Beſten
des Turnplatzfonds veranſtaltet, zu welcher ſich Mit
glieder und Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Das
Programm. bot neben turneriſchen Leiſtungen, welche
anerkennen wert vorgeführt wurden, verſchiedene
Couplets und Soloſzenen, ſowie 2 Theater
ſtücke, die durch ihren humorvollen Jnhalt den
Abend. zu einem ſehr genußreichen machten
Am zweiten Feſttage abends vereinigte der Geſang
verein „Flora“ eine äußerſt zahlreiche Teilnehmer
ſchar bei einer feſtlichen Veranſtaltung im „Tivoli“.
Die Beamten der Eiſenbahn und die elektriſche
Straßenbahn hatten infolge des regen Verkehrs von
und nach auswärts recht ſchwere Tage und werden
froh ſein wenn ſich die Menſchenfluten wieder ver
laufen haben.

WEineneue Kleiderordnung für Staats
eiſenbahn beamte iſt vom Kaiſer am Weihnachts
heiligabend verfügt worden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
verſichert, daß es ſich um einige „den Bedienſteten
er wünſchte Aenderungen handle die im weſent
lichen eine Vereinfachung und Berbilligung
der Kleidung bezwecken. Die „Nordd. Allg. Ztg.
berichtet darüber „Die bisher übliche, ſehr koſt
ſpielige Galakleidung der Sktationsvor
ſteher I. Klaſſe iſt weggefallen, dafür aber den
Stationsvorſtehern J. Klaſſe, Güterexpeditions Vor
ſtehern und Stationskaſſenrendanten geſtattet worden,
bei feierlichen Gelegenheiten den geſchmackvollen
Galahut zur Dienſikleidung zu tragen. Ferner
find bei den mittleren Beamten die ebenfalls
koſtſpieligen und der ſchnellen Abnutzung
ausgeſetzten Goldſtickere ien am Kragen und Samt
aufſchläge an den Aermeln in Fortfall gebracht und

letztere durch die kleidſamen Rollaufſchläge,
wie ſie an den Ueberröcken der Oſſiziere getragen
werden, erſetzt. Endlich iſt der Wunſch der Zug-
begleitungsbeamten, eine zweireihige Joppe an
Stelle der bisherigen einreihigen tragen zu vürfen,
erfüllt worden. Für die bisherige Dienſtkleidung iſt
noch eine ausreichend bemeſſene Tragezeit zugelaſſen,
damit vie Beamten die bereits beſchafften Kleidungs
ſtücke auftragen können. Die Beamten werden dieſe
Aenderungen mit Freude begrüßen.

Form und Beſchaffenheit der Brief
ſendungen. Beim Herannahen des Neufahrs-
briefverkehrs erſcheint es angebracht, bezüglich
der Form uns Beſchaffenheit der Briefſendungen
einige Anregungen zu geben, deren Befolgung keine
beſondere Mühe verurſacht, der Poſt aber den Dienſt
weſentlich erleichtert Man verwende möglichſt Brief
umſchläge von gewöhnlicher, mittlerer Größe, die vier
eckig (nicht rund oder oval) ſind und ſich infolge
deſſen auf der Poſt bequem aufftellen, abſtempeln,
ſortieren und verpacken laſſen. Briefe kleineren
Formats find in ſteter Gefahr, ſich in Druckſachen
ſendungen zu verſchieben und dadurch in Verluſt zu
geraten. Je kleiner außerdem das Format iſt, Hefto
undeutlicher wird die Adreſſe. Die Freimarken
klebe man ſtets in die obere rechte Ecke der
Aufſchriftsſeite. Damit der Befſtimmungs
Poſtort, der für die Poſtbeamten bei der Abſendung
allein wichtig iſt leicht in die Augen fällt, ſchreibe
man ihn ſtels unten rechts nieder und unterſtreiche
ihn Gibt es mit dem Beſtimmungsorte gleich oder
ähnlich lautende Poſtorte, oder gehört der Poſtort zu
den weniger bekannten, ſo iſt eine zuſätzliche Be
zeichnung beizufügen, und zwar tunlichſt die amtlich
ſeſtgeſetzte, die ſich in der Regel im Aufgabeſtempel
befindet, alſo z. B. Naumburg (Saale) Um die
Beſtellung der Sendungen zu erleichtern, muß unter
der Ortsangabe die Wohnung des Empfängers
niedergeſchrieben werden. Bei den nach Berlin ge
richteten Sendungen iſt außerdem noch hinter der
Ortsbezeichnung „Berlin“ ver Poſtbezirk (0, N,
No. uſw zu vermerken. Endlich empfiehlt es ſich,
auf der Ruckſeite der Briefſendungen regelmäßig den
Abſender mit genauer Wohnungéangabe niederzu
ſchreiben

Das Weltpanorama in der Kaiſer-Wilhelms
Halle führt in dieſer Woche den erſten Teil eines der
ſchönſten und an Naturſchönheiten reichſten deutſchen
Gebirges vor. Der Schwarzwald hat ſoviel

i usſichten, wie kaum ein zweites Mittel
derſelbe weil für uns ziemlich ent

ciſer hieſtgen Einwohnern unbekannt,
wir den Erſatz, der uns dieſe Woche

hier geboten wird, benutzen, um einen Einblick zu
gewinnen. Die ſchön ausgeſührten Bilder feſſeln den
Beſchauer vom erſten bis zum letzten wir wollen hier
nur einige anführen: Trieberg mit Schwarzwaldbahn,
Lierbach und Murgtal Rippoldſar, Stuttgart, Karls-
ruhe, BadenBaden uſw. Es laſſe niemand die Ge
legenheit ein ſchönes Stück deutſches Vaterland in
Augenſchein nehmen zu können, unbenutzt vorübergehn!

Die PapierverarbeitungsBerufsgenoſſenſchaft hat
dem Kalanderführer Herrn Wilhelm Heſſelbarth
hierſelbſt in Anerkennung ſeiner 18 jährigen ununter
brochenen und treuen Arbeit in der hieſigen Bunt
papierfabrik ein Ehrendiplom verliehen, welches

dem Beſitzer der Fabrik Herrn Heilmann mit
warmen Worten überreicht wurde.

An den Kreiſen Mexrirburg und Gnerfnrt

Schafſtädt 22. Dez. Die übliche Weihnachts
ſchulfeier wurde heute im Rathausfaale abgehalten.
Die Veranſtaltung, beſtehend in Geſängen und Vor
trägen ſeitens der Kinder Gebet und Anſprache des
Rektors, darf als eine wohlgelungene bezeichnet werden.
Wiederum war mit ihr eine Beſcherung für arme
Schulkinder verbunden. Dank der Opferfreudigkeit
der Einwohner waren die Gaben reichlich gefloſſen;
67 Kinder konnten bedacht werden. Die hieſige
Zuckerfabrik beendete heute ihre diesjährige Kampagne.

g. Raßnitz 26. Dez. Eine Feuerſpritze
von der Landes- Feuer Sozietät erhielt die benachbarte
Gemeinde Weſenitz, welche bisher noch keine beſaß,
als Geſchenk zu Weihnachten. Wenn dies auch nur
eine Handfeuerſpritze iſt, die von Menſchen gezogen
wird ſo wird derſelben doch eine bedeutende Leiſtunge
fähigkeit und leichte Beweglichkeit und Handhaßung
zugeſchrieben

g. Burgliebengu, 26. Dez. Jn einer Mais-
remiſe des nahen Rittergutes Dieskau fand ein Be
amter des letzteren den Leichnam eines neugeborenen
Kindes der in eine Schürze eingewickelt war. Nach
dem Befunde zu urteilen mochte die kleine Leiche
ſchon mehrere Monate gelegen haben, indem ſie voll
ſtändig von Würmern zerfreſſen und in Verweſung
übergegangen war. Der königlichen Staatsanwaltſchaft
iſt. ſofort von dem Funde Anzeige erſtattet worden
und die Unterſuchung eingeleitet. Aller Wahrſcheinlich

demſelben am Abend vor dem Weihnachtsfeſte von

keit nach iſt die Mutter des Kindes unter den polniſchen
Arbeiterinnen zu ſuchen, die ſ. Z. auf dortigem Rittergute
in Arbeit ſtanden. Herr Rittergutsbeſttzer
Zimmermann nebſt Gemahlin im benachbarten
Lochau bereiteten den Kindern aller ihrer auf dem
Rittergute beſchäftigten Arbeiter eine recht herrliche
Weihnachtsfreude, indem dieſen außer Honig
kuchen, Aepfeln und Nüſſen allerhand nützliche Sachen,
als Hemden, Schürzen, Strümpfe u. dergl. beſchert
wurden. Von den Konfirmanden unter den Kindern
welche Oſtern die Schule verlaſſen, erhielten die
Mädchen Zeug zu einem ſchwarzen Kleide und die
Knaben ſolches zu einem Konfirmationsanzuge.

H. Modelwitz, 22 Dez. Mit welcher Dreiſtig
keit heutzutage Schulknaben ſchon zu Werke
gehen, zeigt folgender Vorfall Hatte dieſer Tage ein
auéwärtiger Handelsmann ſein Geſchirr ohne Auf
ſicht auf der Straße ſtehen laſſen und ſich auf einen
Augenblick entfernt, als ihm die Mähne ſeines Pferdes
abgeſchnitten wurde. Der Täter war jedoch geſehen
und als der Schulknabe P. aus Modelwitz erkannt.
Er räumte denn auch die Tat ein. Die Sache wird
ein gerichtliches Nachſpiel haben

s Alt-Scherbitz, 21. Dez. Auf dem hieſigen
Neubau der Jtrrenanſtalt hatten ſich am Sonntag
dein 18. d. M. mehrere Schulknaben zu ſchaffen
gemacht. Sie erbrachen mit dem vorgefundenen
Handweikszeug eine Baubude und warfen zum
teil vas darin lagernde Gerät in dem Baue umher
Jn ihrem Uebermut zerſchlugen ſte mehrere Rollſchichten
an dem Mauerwerk und zertrümmerten die Waſſer
leitung Bei ihrem Fortgange nahmen ſte drei
Hammer und eine Zange mit. Die Knaben wurden
bald ermittelt und werden ſich wegen Diebſtahls und
Unfug zu verantworten haben

Aus vergangener Feit für nuſere Zeit.
Vor 200 Jahren, am 27. Dezember 1704, iſt der

preußifche Generalfeldmarſchall Hans Albrecht Graf v.
Barfus zu Koſtenblut geſtorben. Jn jungen Jahren trat
er in die brandenburgiſche Armee, machte den ſchwediſch
polniſchen Krieg mit, wurde 1678 Oberſt, 1683 General
major und Kommandant der Feſtung Peltz, rückte aber noch
im ſelben Jahre gegen die Türken ins Feld. Er beteiligte
ſich an der Eroberung von Gran, führte den linken Flügel
der Sturmkolonne gegen Ofen und nahm ruhmreichen Anteil
an der Schlacht bei Salankenem. Schon vorher war er von
Kurfürſt Friedrich III. zum Generalleutnant und Geheimen
Kriegsrat ernannt und hatte die Belagerung von Rom mit
gemacht. 1686 avancirte er zum Generalfeldmarſchall, wurde
von Kaiſer Leopold in den Reichsgrafenſtand erhoben, trat
nach Dankelmanns Sturz, zu dem er mit beigetragen, eine
Zeit lang an die Spitze der Geſchäfte und ſuchte die Finanzen
des Staates durch eine große Reduktion der Armee auf
zubeſſeru. 1801 erhielt er den Schwarzen Adlerorden und
1702 zog er ſich auf ſetne Güter zurück. Er war ein Keiegs
mann von altem Schrot und Korn.

Wetter war te.
Borausſtchtliches Wetter am 28. Dezbr. Vor

wiegend heiteres, trockenes Froſtwetter. 29. Dezbr.
Zunehmend bewölktes, wärmeres Wetter mit Nieder
ſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 24. Dez. Jn dem Mordprozeß

Berger wurde, wie wir bereits in vor. Nr. mitgetellt haben,
der Angeklagte Berger am Freitagabend zu fünfzehn
Jahren Zucht haus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Der Wahrſpruch der Geſchworenen
hatte auf Sittlichkeitsverbrechen und Totſchlag
begangen durch zwet ſelbſtändige Handlungen unter Ausſchluß
mildernder Umſtände gelautet. Nachdem der Staatsanwalt
die höchſte zuläſſige Zuchthaus ſtrafe von 15 Jahren und 10
Jahre Ehrverluſt beantragt und der Verteidiger um eine ge
ringere Strafe gebeten hatte, erklärte der Angeklagte, zum
letzten Wort verſtattet: „Jch bin unſchüldig, Herr
Präſident Weiter kann ich nichts ſagen, ſo lange ich lebe
Jch bin es nicht geweſen, ich bin unſchuldigt Wejter weiß
ich nichts zu ſagen. Der Gerichtshof erwog, daß der Ange
klagte von Anfang bis zu Ende geleugnet daß er ſich an
einem achtjährigen Mädchen vergangen, das ihm nichts zu
leide getan, daß die Tat mit großer Hätte begangen iſt, in
dem er das Mädchen in ſeine Wohnung gelockt und umge
bracht hat, und daß er ſchon vorbeſtraft iſt. Aus dieſen
Gründen hat das Gericht für den Totſchlag zwölf
Jahre Zuchthaus, für das Sittlichkeitsver-
brechen ſechs Jahre Zuchthaus eingeſetzt und dieſe
Einzelſtrafen auf eine Geſamtſtrafe von fünfzehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
zurückgeſührt. Präſ. Angeklagter, wollen Sie die Strafe
antreten Angekl. Ich habe ja alles dies nicht getan,
Hexr Präſident! Jch habe es nicht getan, da kann alles
ſein, wie es will! Jch bin unſchuldig! Präſ. Sie wollen
alſo Jhre Strafe nicht antreten! Jedes weitere Wort iſt
überflüſſigl Der Angeklagte iſt abzuführen Jch ſchließe
hiermit die Sitzung und die Schwurgerichtstagung, und ent
laſſe die Herren Geſchworenen mit dem beſten Danke für die
Hingebung, mit der Sie Jhrem ſchweren, verantwortungs
vollen Amte obgelegen haben. Berger hat gegen das
Urteil durch ſeinen Verteidiger die Reviſion anmelden
laſſen. Berger behauptet anch ſeinem Verteidiger gegenüber
ſtandhaft, daß er mit der Ermordung der Lucke Berlin nichts
zu tun habe. Die Liebetruthſche Wohnung in der Acker
ſtraße 130, die unmittelbar nach Bergers Verhaftung polizei
lich geſchloſſen worden war und ſeitdem amtlich verriegelt
blieb, iſt auch jetzt noch nicht freigegeben worden. Das wird
vielmehr erſt geſchehen, wenn das Urteil gegen Berger Rechts
kraft erhalten haben wird.



e

Vermiſchtes.
(Das Geſchenk der Provinz Schleswig Hol

ſtein an die Kafſerin) zur ſilbernen Hochzeit wird, wie
den „Hamb. Nach.“ aus guter Quelle mitgeteilt wird, in der
Beſttzung an der Elbchauſſee beſtehen, in der die
Kaiſerin als Kind zwei Jahre verlebt hat. Mit dem jetzigen
Beſitzer des Landhauſes ſind bereits Verhandlungen durch den
Bevollmächtigten des Ausſchuſſes, der ſich in Kiel gebildet
hat, angeknüpft worden. Jm Septemer während der Kaiſer
tage wurde durch den Landrat Dr. ScheiffPinneberg der Katſerin
ein Bild von der Beſitzung überreicht, das der Kaiſerin große
Freude bereitet hat. Man hofft auch, daß die Stadt Altona
dafür eintritt, daß der beabſichtigte Kauf zuſtande kommt.

Eine glänzende Weihnachtsſfeier) veranſtaltete
Freitagabend in Rom die dortige, vom Reſch ſubventionierte
deutſche paritätiſche Schule. Zu dem Akte hatte ſich
eine große Anzahl Mitglieder der deutſchen Kolonie, Legations
rat Baron Lanken von der deutſchen Botſchaft, Legationsrat
v. Bohlen von der deutſchen Geſandtſchaft beim Vatikan,
ferner der bayriſche Geſandte Freiherr v. d. Tann, der deutſche
Konſul Schnitzler und der Präſident der Berliner Akademie
der Künſte Geheimer Regierungsrat Profeſſor Ende ein
gefunden. Die Schüler ſangen, trugen Gedichte vor und
ſtellten lebende Bilder. Den Schluß der Feier bildete die
Beſcheerung unter einem großen Weihnachtsbaum.

Gek. dem Etiſenbahnunfall auf der fran
zöſiſchen Nordbahn) dicht bei Paris ſind im ganzen
zwölf Perſonen ums Leben gekommen. Unter den
vier Toten, deren Jdentſtät bisher feſtgeſtellt iſt, befinden ſich
Leutnant Cuvinot, ein Sohn des Senators Cuvinot, und
der Soldat Lyon, ein Enkel des Mitgliedes der Akademie
Berthelot.

(Einer Gasvergiftung) erlag in der Nacht zum
Sonnabend die 19 Jahre alte Luiſe Vferguth, die ſeit fünf
Bierteljahren bei dem Kaufmann Schuſter in Berlin diente
Sonnabendmorgen fand. man die Küche, in der ſich das
Mädchen Frektagabend ſchlafen gelegt hatte, mit Gas angefüllt.
Der Schlauch der Kochmaſchine war geplatzt, und das Mädchen
lag tot im Bette. Wiederbelebungsverſuche, die Feuerwehr
leute mit dem Sauerſtoffapparat und zwet Aerzte anſtellten,
blieben erfolglos

(Wegen Wechfelfälſchungen) auf den Namen
elnes Profeſſors an der Münchener Kunſtſchule iſt nach der
„Augsb. AbendZtg.“ in München ein Graf Hans von
Kalckreuth verhaftet worden.

Getk der Beerdigung der Opfer des Haus
einſturzes in Bremerhaven) iſt es am Donnerstag
zu einem peinlichen Zwiſchemfall gekommen. An der
Feler nahmen der katholtſche Pfarrer, welcher die vier zur
hatholiſchen Konfeſſion gehörigen Verunglückten einſegnete, und
fünf evangeliſche Geiſtliche teil. Bei der Abfahrt der Leichen
wagen verlangten, nach der „Köln. Volksztg.“, die organiſierten

ſozialdemokratiſchen Bauhandwerker den einen
Sarg, in dem ein Verbandsmitglied ruhte, allein und ohne
Geiſtlichkett zur letzten Ruheſtätte zu gelelten. Um
Auseinanderſetzungen zu vermeſden, verließen die Geiſtlichen
den Wagen, hinter dem ſie ſich, weil er der letzte in der
Reihe war, aufgeſtellt hatten, und ſchloſſen ſich den anderen
acht Wagen an.

F (Leichen landung.) Der Kunſtmaler Anton Aßmuſſen
in Hamburg, welcher ſeit dem 12. November ſpurlos ver
verſchwunden war, iſt als Leiche gus der Alſter gezogen worden.

(odesfall.) Einem Berliner Blatte zufolge iſt der
Maſchinenbaudirektor Wilhelm Müller von der Kruppſchen
Germauiawerft in Kiel im 50. Lebenejahre plötzlich geſtorben.

(Feuer) Jm Maſchinenkeller der Pianoforte- Fabrik
von Neufeld in Berlin brach in der Nacht Großfeuer aus
Das ganze Gebäude brannte vollſtändig aus Ein Ober
feuermann trug ſchwere Verletzungen, ein anderer eine Rauch
vergiftung davon.

(Ueber die Entdeckung des Maſſenmordes
in Penaflor) bei Sevilla berichtet jetzt die „Voſſ. Ztg.
nähere Einzelheiten. Danach fiel vor vierzehn Tagen in
Poſadas, einem Dorfe der Provinz Cordova, das Verſchwinden
des Einwohners Miguel Rejano Esbejo auf, eines Gewohn
heitsſpielers und Spielunternehmers, wie es deren in den
andaluſiſchen Dörfern ſo viele gibt Die Frau des Ge
naunten wurde bei den Behörden vorſtellig und drückte ihre
Befürchtung aus Rejano möge ermordet worden ſein, da er
eine Summe von 10(00 Peſetas bei ſich trug, als er nach
der Provinz Sevilla abtelſte. Die Polizei ſtellte Nachforſchungen
an und hätte bald herausgefunden, daß der Vermißte zuletzt
in Penaflor geſehen worden war. Weltere Nachforſchungen
führten zur Entdeckung einer geheimen Spielhölle in einem
einſamen, außerhalb Penaflors gelegenen Hauſe, das einem
gewiſſen Juan. Andrss Aldſje gehörte. Es gingen ſchon
längſt Gerüchte um, daß ſich in jenem Hauſe ungeheuerliche
Dinge zutrügen. Ausgrabungen im Garten wurden vor
genommen, und gleich drei Leichen, darunter die Rejanos,
aus Licht befördert. Die Nachgrabungen wurden fortgeſeßt,
und bislang ſind zuſammen acht Leſchen im Garten ausge
graben worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die un
glücklichen Opfer begüterte Bauern und Viehhändler, die in
die Spielhölte gelockt worden waren, wo ſie zunächſt um ihre
ganze Barſchaft bemogelt wurden. Eine Roulette, ſo
eingerichtet war, daß der mit ihrem Mechanismus Vertraute
die Summen nach ſeinem Belieben herauskommen laſſen
konnte diente zum Spielen Proteſtkerte der Betrogene oder
bekundete er irgendwie, daß er den Betrug gemertt, ſo wurde
er umgebracht. Der Beſitzer der Spfelhölle hatte mehrere
Helfershelfer um die Opfer zuzuführen, zu bemogeln und
eventuell kaltzumächen. Die Ermordung pflegte im Spielzimmer
durch einen wuchtigen Hammerhieb auf die Schläfe des
Opfers vorgenommen zu werden und zwar efgenhändtg durch
Aldije. Durch eine Hintertür wurde dann die Leiche in den
Garten geſchafft und dort verſcharrt. Meiſtens war das
Grab im voraus aufgeworfen worden. Seit ſechs Jahren
dauerte dieſe ſchauerliche Tätigkeit des Spielhöllenbeſizers
Letzterer iſt ſpurlos verſchwunden und dürfte auf
einem Dampfer nach Braſilfen geflohen ſeln. Ein in Huelva
verhafteter Mann in dem man den Mordswirt abgefaßt zu
haben glaubte entpuppte ſich als ein harmloſer nordamerika
niſcher Touriſt Namens Charles Kuhn. Die Fran und der
28 jährige Sohn ſowie zwei Mägde und ein Helfershelfer
Aldijes ſind verhaftet. Die entſetzte Einwohnerſchaft von
Penaflor veranſtaltet feterliche Begräbniſſe der Opfer. Die
Regierung wird die Ernennung eines Spezialrichters zur
Unterſuchung dieſer grauſigen Mordaffäre veranlaſſen, die
i wärtig in ganz Spanfken das allgemeine Geſprächsthema
bildet.

(Ueber den koloſſalen Verſicherun g8
ſchwindel,) der, wie gemeldet, vor kurzem in Paris auf
r worden iſt, berichtet das Petit Journal“: Ein bekannter

rzt und ein Lebensverſicherungsagent ſind wegen
Betrügereien, bei denen es ſich um mehr als fünf Millionen

handeln ſoll, in Paris verhaftet worden. Sie manövrferten
auf falgende Weiſe: Wenn einer der Patienten des
Arztes is Todesgefahr ſchwebte, ließ der ſofort in Kenntnis
geſetzte Agent dieſen Todeskandidaten eine Lebensver
ſicherung im Betrage von 100000 bis 200000 Francs auf
nehmen. Den Verſicherungsgeſellſchaften ſtellte man natürlich
eine andere Perſon in gleichem Alter vor, die ſich ſtets einer
vorzüglichen Geſundheit erfreute. Da die erſten Prämten ſo
fort hinterlegt wurden, mußten die Veſellſchaften, wenn der

wurde zwiſchen den Erben der Veiſtorbenen dem Arzt und
dem Age ten geteilt Einige dieſer Perſonen ſollen bei
mehreren Geſellſchaften zuſammen für 500000 und 600000
Francs verſichert geweſen ſein. Natürlich bezog der Agent
neben dieſem „Gewinnanteile“ noch ſeine Proviſionen von den
Geſellſchaften. Außer den beiden Verhafteten, dem Arzt und
dem Agenden, werden die noch lebenden Kranken, die ſich für
dieſen Schwindel hergaben, ſowie die Perſonen, die ihnen
unterſchoben wurden, ſtrafrechtlich verfolgt werden.

(Während ſeiner Vernehmung als Zeuge)
wurde der Paſtor Lamprecht aus Barnſtorf im Land
gericht zu Osnabritck von einem Gehirnſchlag getroffen und
war ſofort tot.

Weihnachten im ruſſiſchen Heere) ſchildert
eine engliſche Zeitſchrift folgendermaßen: Trinken, ein gutes
Mittagsbrot und einige einfache Sports ſind die Weihnachts
freuden der Bauern des großen ruſſiſchen Reiches Auch in
der Mandſchurei, wo der Bauer jetzt in einen Soldaten ver
wandelt iſt, werden dieſe Freuden jedenfalls ausgekoſtet
werden, wenn nur das Wetter ertcäglich iſt und der Feind
auf der anderen Seite des Schaho keinen Angriff macht. Die
Verteilung des Wutkt an die Soldaten iſt eine feterliche An
legenheit. Am Weihnachtsmorgen ziehen die Leute an ihren
Offi,ieren vorbek, ſalutieren und bekommen ein großes Glas
feurigen farbloſen Watkis, den ſie heruntergießen. Dann
wünſcht jeder dem Zaren und ſeinen Befehlshabern langes
Leben und Gilick und marſchiert in die Kirche. Jn den
meiſten Regimentern veranſtalten die Offiziere kleive Samm
lungen, damit die Leute beſondere Speiſen und Preiſe beim
Spiel bekommen. Die ruſſiſche Geſellſchaft hat in dieſem
Jahre Geſchenke zu Tauſenden nach der Mandſchurei verſandt,
die unter die Truppen verteilt werden ſollen. Auch das
Welhnachtseſſen iſt ein großes Ereignis im Leben des
ruſſiſchen Soldaten. Statt Buchweizengrütze bekommt er
Flelſch in ſeine Suppe, dampfende Fleiſchkuchen und Tee
nach Belteben. Ueberall in Rußland werden Weihnachtslieder
geſungen, und viele Regimenter haben vorzügliche Chöre
Der felterliche Weihnachtsgottesdienſt wird in der Mann
dſchuref, da es an Kirchen fehlt, im Freien ſtatt
finden nach der Predigt des Prieſters zerſtreuen ſich
die Mannſchaften und ſingen Weihnachtslieder. Ueberall im
Heere finden Weihnachtsſpiele ſtatt. Die Koſaken veranſtalten
Weittrennen und Ringkämpfe zu Pferde. Die tüchtigen Reiter
und Schützen meſſen ſich im Schießen, während ſie ſchnell
dahingaloppferen oder flach auf dem Rücken ihrer zottigen
Pferde liegen. Andere wieder tanzen den berühmten Koſaken
tanz „Kazatſchka“. Die Fußſoldaten richten lange Schlitt
ſchuhbahnen her. Auf gefrorenen Flüſſen ſind dieſe Bahnen
mehrere Meter breit und mit Hinderniſſen bedeckt, die der
geſchickte Läufer vermeiden muß. Auch das Schneeballen
ſptelt eine große Rolle im ruſſiſchen Heere. Der Geb
von Schueeballen aus gefrorenem Schnee und ſelbſt E

erlaubt. Manchmnal werden un les der Ditung eines
offizters rieſige Schnee- und Eis ſtungen gebaut und

Soldaten gegen Kameraden verteidigt; beide Parte
brauchen Schveebälle und Eisklumpen als Wurfgeſchoſſe. Of

begünſtigt, um die Leute abzuhärten. Den abergläubiſchen
Soldaten wird zu Weihnachten gewahrſagt. Jedes Re
giment hat wenigſtens einen berühmten Wahrſager, deſſen
ſeheriſche Gabhe zur Weihnachtszeit beſondere Kraft er
langen ſoll. Er ſteckt dem Soldaten in die Rechte einen
kleinen Eisklumpen, in die Lirk. einen Brand, der vom Lager
feuer genomtren iſt. Iſt der letzte Funken verglommen, ehe
das Eis geſchmolzen iſt, ſo wird der Soldat lange leben.
Wenn nicht ſo ſchwebt er in Gefahr, in der nächſten Schlacht
getötet zu werden Zwiſchen Offizieren und Mannſchaften
herrſcht zu Weihnachten eine große Vertraul chkeſt, Unteroffiztete,
die unbellebten Offizieren einen Streich ſpielen, werden nicht
beſtraft. Jn einigen Regimentern werden die Soldaten, die
ſich am beſten betragen haben, von ihren Vorgeſetzten zum
Mittagbrot eingeladen Wenn Wölſe und Bären ſich in der
Nähe des ruſſiſchen Lagers befinden, ſo wird zu Weihnachten
eine große Jagd veranſtaltet. Die „Ochoimkt“, wie die jagenden
Soldaten heißen, legen lange Schneeſchuhe an, die den nor

awegiſchen Skis ähneln, ſchultern ihre Gewehre und kehren ſpät
abends mit Pelzen beladen, zurück, die bei der großen Kälte

ſehrerwünſcht ſind. Die frommen ruſſiſchen Soldaten glauben
deshalb daß es gegen die Geſetze des Himmels verſtößt, wenn
am Weihnachtéfeſte gekämpft wird. Während des letzten
Hikeges gegen die Türket lief ein ganzes Bataillon fort, als
es am Weihnachtsmorgen angegriffen wurde als Entſchuldigung
würde nachher angeführt, der Himmel hätte die Verletzung des
Friedens ſonſt mit einer Niederlage beſtraft.

Eine Taſchenuhr als Leb ensretter.) Ein
Offizier, der den ſchweren Kampf am Waterberg in Südweſt
afrika mitgemacht hat, ſandte kürzlich ſeinem in Berlin lebenden
Bruder eine Taſchenuhr, die ihm dieſer bei dem Auszug in
den Krieg zum Geſchenk gemacht hatte. Ein Schwarzer hatte
den deutſchen Krieger aufs Korn genommen das Geſchoß
ſchlug gegen die Bruſttaſche und traf die Uhr; hier prallte es
ab, nachdem die Kugel, wie der „Lok Anz. berichtet, die Uhr
unten am Scharnker durchbohrt hatte. Auf dieſe Weiſe ver
dankte der Offizier dem Geſchenk des Bruders ſein Leben Er
hat die zerſchoſſene Uhr jetzt dem Bruder wiedergeſchickt. und

zdkeſer- wird ſie als teures Andenken an den dritten Pſingſt
fetertag dieſes Jahres an dem das Gefecht am Waterberg
ſtattfand, aufbewahren.

(Ueber ruſſiſche Beſtechungsverſuche,) die
von drei ruſſiſchen Sendlingen unter den einfachen Fiſcherlenten
von Hull gemacht worden ſind, wird der „Voſſ. Zig.“ fol
gendes berichtet: Vor einigen Wochen kamen in Hull drei
Männer an, von denen zwei augenſcheinlich Engländer waren
während der dritte das engliſche zwar geläufig, aber mit
fremdartiger Betonung ſprach Dieſe Männer miſchten ſich
unter die Fiſcherleute und knüpften mit Vorliebe mit den
jenigen Fiſchern an, die die Schießerei in der Oktobernacht
mitgemacht hatten. Man traf ſich auf dem Ka und in
Kneipen. Die Fremdlinge waren mit ihrem Gelde freigebig
und deuteten beim Leeren der Whiskeyflaſchen an, daß ganz
gewiß japaniſche Torpedozet ſtörer den ganzen Unfug ver
chuldet hätten wenn die Fiſcherleute auf dieſe Tatſache eine
chriftliche Erklärung abgeben könnten, die bei der Unter
uchung in Paris von Natzen wäre, ſo ſei man bereit, die

Ausſagen mit barem Gelde zu bezahlen. 100 Mk war die
Summe, die man gewiſſen Fiſcherleuten für eine ſolche Er

Verſicherte einkge Tage darauf ſtarb, zahlen. Das Geld

rauch ſi
t

kommt es zu ſchweren Verletzungen, aber der Sport wird

klärung anbot. Dieſe Umtriebe und Beſtechungsverſuche
kamen Beſjtern der Gamecokflotte zu Ohren es wurde be
ſchlöſſen, der Sache auf den Grund zu gehen, was um ſo
nötkger war, als einige, auf den Leim gegangen waren
und tatſächlich die von den Fremden gewünſchten Erklärungen
unterzeichnet hatten. In der Verkleidung eines Schiſfs-
kapitäns ließ ch ein angeſehener Bürger von Hull den
Seudlingen vorſtellen und nahm, vorgeblich als Kapitän eines
der beſchädigten Fiſcherboote, von den Fremdlingen eine be
trächtliche Summe an. Dieſe ſollen von dem ihnen geſpielten
Streich gehört haben und waren bald darauf verſchwunden

Nochmals die Kriegsbriefe des Generals v
Kretſchmnann.) Oberſtleutnant a. D. Balſer erläßt im
„Heſſiſchen Kamerad“ die Etklärung, daß die heſſiſchen
Offiziere, die ſich durch die Angaben in den Kriegsbriefen des
verſtorbenen Generals v. Kretſchmann über die „Plünderung“
von Sens durch heſſiſche Truppen im Jahre 1870 beleidigt
gefühlt haben, von einer Privatklage gegen Frau Lilly Braun,
die. Herausgeberin. der Kriegsbrieſe des Generals v. Kretſch
mann nunmehr Abſtand nehmen wollen DasStraſverfahren
gegen die Mainzer „Volkszeitung“ habe nach der Anſchauung
der maßgebenden Jnſtanzen klar und unverrückbar feſtgeſtellt
„daß die Anklagen des Generals v. Kretſchmann gegen das
Verhalten der heſſiſchen Truppen in Sens völlig unrichtig
ſeien damit wäre der Offfentlichkekt, ſowie dem Jatereſſe der
beteiligten Offiziere Genüge geſchehen, zumal in den ſpäteren
Ausgaben der Kriegsbriefe die beleldigenden Stellen der erſten
Auflage weggelaſſen ſeien.

Ein Sprachgente) iſt mit dem zu Chriſtiania am
17. Dez verſtorbenen Sprachforſcher Dr. Sauerwein dahin
gegangen, wie es ſeit Mezzofantt nicht dageweſen. Sauerwein
beherrſchte, uach der „Köln. Ztg.“, ungefähr vierzig Sprachen
und Dialekte, darunter Lappländiſch, Sanskrit, Türkiſch,
Wendiſch, Lkaulſch, Arabiſch. Gelegenilich des Ortentaliſten
kongreſſes von 1899 machte er ſich das Vergnügen ein Buch
herausgegeben, worin er den Kongreß in dreißig Sprachen
begrüßte, und ein Friedensalbum, das der für Friedens
beſtrebungen begeiſterke Sprachgelehrte im vorigen Jah zehnt
verfaßt enthkelt Gedichte und ſonſtige Beiträge in 38 Sprachen
Dr. Sauerwein war der Sohn eines Geiſtlichen und ſtammte
aus Gronau in Hannover. Urſprünglich ſollte er Theologe
werden, doch zog ihn dann ſeine Neigung zu den Sprach
forſchungen. Viele Jahre ſtand er im Dienſte der engliſchen
Bibelgeſellſchaft und machte Ueberſetzungen in allen Sprachen
Von dieſer Geſellſchaft bezog er auch eine mäßige Penſion.
Seit den letzten ſechs Jahren lebte er im Gudbrandsdal in
Norwegen, wo er ſich im Verkehr mit der Bevölkerung voll
ſtändig dem Gudbrandsdalſchen Dialekt aneignete. Er ſtand
im Begriff, Norwegen zu verlaſſen, um nach Deutſchland
zurückzukehren, und hatte der Zeitung „Aftenpoſten“ einen
Abſchiedsartikel geſandt, den die Zeitung am Sonntag ver
öffentlichte. Indeſſen wurde er von der Jnfluenza ergriffen,
der er nun erlag.

(GBei der Prämierung

chener Künſt chmid ſoll nige Metervon ihm entworfenen zur Auslegung einer Koje
übergeſchickt werden. Infolge Ausbleibens der VerſandeJn
ſtruktion kam die Ware nicht zur Abſendung; verſehentlich

kam aber die Hanſa als Lieferantin des Bodenbelags in den
Katalog und mußte die Prämterung für nicht gelteſerte Ware
über ſich ergehen laſſen! Die „Auszeichnungen“ von St.
Louis werden in der Tat iminer wertvoller.

Ein kleines Sprachtalent) Ein kleines
13 jähriges Mädchen wird in London faſt in jeder Woche als
Dolmetſcher zu Gerichtsſitzungen herangezogen. Sie iſt die
einzige in London, die in ſolchen Fällen helfen kann, wo
Litaner zu vernehmen ſind, hat aber auch jetzt mehrfach vor
anderen Dolmetſchern den Vorzug erhaſten, wenn es ſich um
die Vernehmung von Polen handelt. Jhr Liauiſch lernte
ſie von ihrem ſtauiſchen Eltern, und Polniſch war ſozuſagen
ihre Landesſprache. Nun iſt es aber im höchſten Grade auf
fällig, daß die Kleine die erſt wenige Jahre in England iſt,
das Engliſche ſo vollkommen rein und ak,entlos ſpricht, daß
jeder ſie für eine Engländerin hält. Jhr Vater, der dem
einfachen Berufe eines Pantoffelmachers nachgeht, iſt klug
genug einzuſehen welche Vorteile der Kleinen aus ihrem
Sprachtalent erwachſen können, und hat ſie zur weiteren

ZAusbildungen dieſes Talentes in eine deutſche Schule Oſt
londons geſchtekt.

(Ein ſonderbares Deutſch) ſpricht ein Beſcheid
der Könlglichen LokalSchulkommiſſion in München, der dieſer
Tage ergaugen iſt. Der Beſcheid beginnt nämlich mit fol
genden Worten Kehrſeits folgt Abſchrift einer heute im
nebigen Betreffe ergangenen Entſchließung uſw. Es
iſt. kein übler Witz, daß gerade der Erlaß einer Schul
kommiſſion derartig die deutſche Sprache verhunzt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kampf um den Südpol, der mehr und

mehr das allgemeine Intereſſe der Völker von dem nördllchſten
Punkte der Erdkugel ablenkt, iſt keinesweg ein Problem der
neueſten Zeit, aber dem 19. Jahrhundert blieb es vorbehalten,
nicht wentger als vier Expeditionen gleichzeitig in die von
raſenden Stürmen durchbrauſten Eiswüſten der Antarktis zu
entſenden. Erſt vor wenigen Tagen hat Otto Nordenskjöld,
des großen Polarforſchers großer Sohn vor einer anſ's Tiefſte
ergriffenen Hörerſchaft Bericht erſtattet über die veiſpielloſen
Schreckniſſe der ſikdlichen Polarwelt und über die anſcheinend
geringen und doch ſo bedeutſamen Ergebniſſe ſeiner gefahr
vollen Reiſe Denn, die von den packenden Schilderungen zu
Rückblicken auf frühere Expeditionen zur Entdeckung des Nord
und Südp s angeregt werden bietet ſich gerade im Augen
blick eine treffliche Gelegenheit in den neueſten Lieferungen

73) der Pablikation Hans Kraemers „Weltall und
Menſchheit Deutſches Verlagshaus Bong C Co Berlin
W. 57), deren vierter Band die Geſchichte der Erforſchung
der Erdoberfläche und des Meeres umſchließt. Zahlloſe
hiſtoriſche und moderne Bilder aus der Geſchichte der Polar
forſchung ergänzen den feſſelnden Text in wirkſamſter Weiſe.

De Annoneen Abteilung des nunmehr über 31 Jahre
zur Förderung und Unterſtützung deutſcher Jnvaliden und
deren Hinterbliebenen ſegensreich wirkenden „Jnvaliden-
dank in Berlin hat iht Jahrbuch für Jnſerenten“
von neuem für das Jahr 1905 veröffentlicht. Dieſer Führer
der Propaganda, welcher alle wichtigen politiſchen Zeitungen

e



und Fachzeitſchriften Deutſchlands ſowie des Auslands mit
genauer Angabe ihrer Jnſertionskoſten und Spaltenbreite an
gibt, zeichnet ſich nicht nur durch ſein handliches Format aus,
das auf dem Schreibtiſch nur wenig Raum bedingt, ſondern
daß er bei der Zuſammenſtellung der Fachzeitſchriften mit der
üblichen Weiſe anderer Zeitungskataloge gebrochen hat, indem
er die Fachblätter, nach Branchen geordnet, alphabetiſch unter
ſich aufführt, wodurch ihre Auffigdung außerordentlich er
leichtert wird. Das ſchmucke Buch, welches jedem Intereſſenten
gratis und franko gegen Erſtatttung des Porto unter Ein
ſendung von 20 Pf. in Briefmarken vom Jnvalidendank in
Berlin W. 64 zugeſandt wird, wird ſicherlich durch ſeine un
parteliſche, gewiſſenhafte Bearbeitung in den weiteſten Kreiſen
Beifall und Würdigung finden.

Haus und Landwirtſchaft.
F. Ein Mittel gegen Gummifluß. „Auf dem

Rittergut D. wurde eine Kirſchanlage gemacht. Das Land
hatte früher ſchöne Eichen getraen, warum ſollten nicht auch
Kirſchhänme darauf wachſen Es kam ein 25 em tieſes Loch
in den harten Lehmboden, ein ſchlecht bewurzelter Findling
aus dem Walde hinein, dieſelbe harte Erde darauf, im nächſten
Jahre auf den Kopf gepfropft, nun wachfe. Die Bäume
machten nach einigen Jahren einen höchſt traurigen Eindruck.
Alle hatte ſie Gummifluß, alle abgeſtorbene Aeſte, keiner einen
friſchen Trieb, viele gingen ein. Das unterliegende Land
wurde als Schaftrift benutzt. Weil aber zuletzt nichts mehr
wuchs als Wolfsmilch, ſo überließ es der Beſitzer in einzelnen
Streifen ſeinen Hoſleuten, die es umpflügten und alljährlich
mit Kartoffeln bebauten. Schon im zweiten Jahre bekamen
die Bäume ein anders Ausſehen. Es zeigte ſich hier und da
friſcher Trieb, und der Gummifluß ließ nach. Heute iſt die
Plantage noch lange keine Muſteranlage, und ſie wird es
auch nicht werden, aber ſie bringt etwas ein und ſieht nicht
mehr ſo ſkandalös aus.“ So berichtet der praktiſche Ratgeber
und kommt zu dem Schluß, daß gegen Gummifluß der
Kirſchbäume nicht allein äußerliche Mittel 2. B. Eſſig, ſondern
vor allem Auſſchließung des Bodens notwendig ſei.
Unſere Leſer können die betreffende Nummer koſtenlos erhalten,
wenn ſie ſich mit Poſtkarte an das Geſchäftsamt genannter
Gartenzeitung in Frankfurt a. Oder wenden.

Neueſte Nachrichten.
Dokio, 26. Dez. Von der Port Arthur be

lagernden Armee wird vie geſtern erfolgte Beſctzung
von Taliuchigtun und der Fall fämtlicher
vor der rechten Flanke der Japaner ge
legenen vorgeſchobenen ruſſiſchen Be
feſtigungen gemeldet

Petersburg, 26 Dez. Die Zungahme der
revoluttonären Bewegung im europäiſchen
Rußland erregt in Regierungekreiſen ernſte Beunruhi
gung. Es heißt, daß der in den letzten Tagen unter
dem Vorſitz des Zaren abgehaltene Miniſtetrat ſich

ſchäſtigt hat. Es ſoll beſchloſſen worden ſein, nun
mehr mit aller Strenge vorzugehen und eventuell alle
unruhigen europäiſchen Gouvernements Rußlands in
den Ausnahmezuſtand zu ſetzen.

Wildpark, 27. Dez. Der Kaiſer iſt in ver
gangener Nacht um 12 Uhr nach Koburg abgereiſt.

Wien, 27. Dez. Vor kurzem hat ſich eine
Kommiſſton des militärtechniſchen Komitees
nach Deutſchland begeben, um dort in Angelegenheit
der Herſtellung der neuen Schnellfeuergeſchütze
Erhebungen zu pflegen, ehe die endgiltige Entſcheidung
getroffen wird.

Olmütz, 27. Dez. Das „Mhr. Tigbl.“ meldet:
Der frühere Fürſtbiſchof Dr. Kohn hatte ſich
bei der Verlaſſenſchaftsabhandlung nach dem Tode
ſeines Vorgängers, des Landgrafen Fürſtenberg, ver
pflichtet, die von dieſem letztwillig verfügte Armen
ſtiftung von 200000 Gulden aus eigenen
Mitteln zu errichten, wie immer die Abhandlung aus
fallen möge. Es wurden jedoch nur 20000 Gulden
für dieſe Stiftung, die Dr. Kohn bieher nicht er
richtet hat, zurückbehalten. Dr. Kohn ſoll jedoch eine
Beftätigung der Statthalterei darüber in den Händen
haben, daß er alle ſeine Verpflichtungen erfüllt habe.
Die Affäre erregt deshalb Aufſehen und man erwartet
geſpannt die Aufklärung verſelben.

Petersburg, 27. Dez. Der Zar richtete an
en Senat einen Erlaß über den Entwurf für Ver

vollkommnung ver Stagtsordnung. Die
erſte Sorge des Kaiſers bilde die Ordnung des Da
ſeins des Bauernſtandes, zu deſſen dauernder Sicher
heit beſtehende Geſetze mit der allgemeinen Reichs
beſetzung in Einklang gebracht werden ſollen; ferner
unaufſchiebbare haftbare Meldungen der Behörde für
willkürliche Handlungen, die Teilnahme an der Ver
waltung, die Gerichtsreform, ſtaatliche Arbeiter
verſicherungen, die Durchſicht der beſtehenden Auf
nahmebeſtimmungen, die Durchſicht der Geſetze be
treffend die Ausländer, die größere Freideit der Preſſe
D Das Miniſterkomitee wurde mit der Prüfung der
Fragen betraut.

Paris, 27. Dez. Am Sonntag iſt gegen den
Bürgermeiſter einer Orſ ſchaft im Depattement
Seine inferieure ein Mordverſuch gemacht worden.
Der Bürgermeiſter wurde, als er ſich zum Markte
begab, überfallen und durch einen Schuß in die
Schulter ſchwer verletzt. Der Möeder hoffte, den

Lage beausſchließlich mit der inneren politiſchen Bürgermeiſter, der 4000 Fr. bei ſich trug, zu berauben

ſloh aber, als er merkte, daß ſich noch ein junger
Mann in dem Wagen befand. Der Bürgermeiſter
wird fich einer ſchweren Operation zu unterziehen
haben.

Paris, 27. Dez. Jafolge der Erklärung der
Frau Syveton, ihr Mann habe Unterſchlagungen
bei der Kaſſe der Patriotenliga begangen, ließ der
Unterſuchungsrichter den früheren Vorſttzenden der
Liga, Lemaitre, zu ſich kommen und ünterzog ihn
einem Verhör. Der Frau Syoeton gegenübergeſteilt,
hörte Lemaitre ihre E klärungen mit ſichtlichem Be
dauern an, Lemaitre antwortete unter großer Bewegung
die Ehre Syvetons ſei über jeden Zweifel erhaben.

Ja ver Wohnung Syvetons ſtand die
gerichtlichen Siegel auf Veranlaſſung der
Familie angelegt worden, welche Anſpruch auf einen
Teil des Vermögens macht.

Paris, 27. Dez. Ueber vie Eiſenbahn
kataſtrophe wird noch berichtet, daß im ganzen
13 Leichen geborgen worden ſind. Ueber 50. Per
ſonen ſind verletzt worden, darunter mehrere lebens
gefährlich; eine iſt bereits im Hoſpital geſtorben.

Bizerta, 26 Dez. Das Unterſeeboot
„Korrigan“ machte geſtern intereſſante Verſuche auf

hoher See. Es blieb 12 Stunden unter
Waſſer, ohne daß die Beſatzung irgendwie tt.
Der geſamte Mechanismus arbeitete vorzüglich

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 18. bis 24. Dezember 1904

Pro 100 Kgr.) gut
Welkzen 17,59
Roggen
Gerſte
Hafer
Erbſen, gelbe
Bohnen
Linſen
Eß Kartoffeln
Richtſtroh
Krummſtroh

gering (pro 100 Kgr.) gut gerI6,80 d e13,50

16,14,50

19,
26,3

6 50

Pro T Kgr
Rindfleiſch (Keule)

do. (Bauch)
Schweinefleiſch
Kalbfleiſch

repeck (geräuch.3,80 Butter n
2,90 Eter pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 18. bis 24. Dezember 1904

pro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 Mk.

Reklameteil.
Ein fabelhaft billiges Getränk liefern Meßmer's Thee

ſpitzen. Ein Päckchen à 15 Pfg. iſt ausreichend ſür reichlich
16 Taſſen feinen, wohlſchmeckenden Thees. Meß mer s
Theeſpien, durch ihre Billigkeit jedem Haushalte zugängli
ſollen zur Hebung des Theekonſums betragen e

h h

Anzeige n.
e chrrnimmnt die Redaktion dem

a hlum gegenüber Leine Berantorteng

Kirchen und Familiennachrichten,
Dom. Getauft: Kurt Walter, S. d.

Feldwebels Panzer; Margarete Regina Linga,
T. d. Rechengehülfen Hillig. Getraut:
der TrompeterSergeant W. Beau mit Frau
R. M. geb. Knoche.

Stävdt. Getauft; Gertrud Eliſabeth, T
d. Hotelbeſitzers Wald Charlotte, T. d. Ge
ſchäftsführers Karius; Hans Werner, S. d.
Sattlermſtr. Zahn; Eliſe, unehel. T. Otto,
S. d. Zigarrenmachers Schmidt; Hugo, S. d.
Böttchers Wagner; Otto Erich Walter, S. d.
Reſtaurateurs Stöcklein. Getraut: der
Handarb. G. K. O. Frauendorf mit Frau R.
geb. Malek, hier; der Zuſchneider W. A. K.
Hoffmann mit Frau A L. geb. Bohne, hier;
der Gartenarbelter O. A. Theuring mit Frau
M. J. geb. Oemiſch, hier. Beerdigt: die
Ehefrau d. Jnvaliden Meyer die Ehefrau d.
Privatmanns Liebold; der j. S. d. Formers
Klimke; die Ehefrau d. Handelsmanns
Bretſchneider; ein unehel. Sohn.

Nenmarkt. Getauft: Alfred Robert,
S. d. Maurers Schmidt; Franz Hermann
Kurt, S. d. Fabrikarb. Schirmer; Albert Paul,
ein unehel. Sohn. Getrant: der Hand-
arbeiter K. L. Recknagel mit Frau Pauline
Kettinger geb. Schlichtung.

Altenburg. Getanft: Minna Lucie,
T. d. Tiſchlers Henckel; Anna Helene Herta,
T. d. Gürtlers Sölner; Otto Walter, S. d.
Schloſſers Wucherer; Jda Emtlie Martha, T.
d. Maſchinenführers Krongcker; Fritz Oskar,
ein unehel. Sohn. Beerdigt: Frau
Dickhaut geb. Müller

Wodes-Anmzeige-
Am zweiten Feiertag früh 8 Uhr ſtarb nach

langen, ſchweren, in Geduld ertragenen Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter
Tochter und Schwägerin, Frau

Henriette Sehaumburg

geb. Goldmann, im 40. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Reinhold Schaumburg

nebſt Tochter und Angehörigen.
Merſeburg, den 26. Dezember 1904
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 3
aus, ſtatt.

Dank.
Für die Keweiſe auſrichtiger Teilnahme bei

dem Begräbnis unſeres lieben Kindes ſagen wir
herzlichen Dank.

Bammilie Gottschlinmg.

Am Montag früh 5i/2 Uhr entſchlief ruhig
nach längeren Leiden unſere liebe Schweſter,
Schwägerin und Tante

Clara Perlitz.
Um ſtille Teilnahme bitten die Familien

G. Zeinemann u. Perlitz
Die Beerdigung findet Donnerstag um

3/2 Uhr ſtatt.
Zidilſtanstegiſter der Staor Merſedueg

s vom 19. bis 24. Dezember 1904.

Eheſchließungen: der TrompeterSer
geant Wilhelm Beau mit Marie Knoche, Torgau
der Bergarbeiter Franz Frohne mit Anna Frieß
Ammendorf der Arbeiter Karl Recknagel mit
Pauline Rettinger geb. Schlichting, Kraufſir. 1
der Dreher Willi Nagel mit Martha Schümichen
Preußerſtr. 14; der Handarbeiter Guſtav
Frauendorf mit Roſing Malek, Wiadberg 7
der Gartenarbelter Arthur Theuring mit Jda
Demiſch, Brühl 1; der Zuſchnetder Karl
Hoffmann mit Aung Bohne, Oelgrube 45

Geboren: dem Zimmermann Krampe
L T Annenſtr. 8; dem Handarbeiter Mortann
S Kirchſtr. 6; dem Mauer Fedler 1 S.
Schmaleſtr. 27 dem ſtädt. Banaufſeher Hahne
T Hlleſcheſtr. 240; dem Militär Jnvaliden
Witzig 1 S., Seitenbeutel 5.

Geſtorben: die Ehefrau des Privatmanns
Liebold geb. Sommer, 63 J., Seitenbeutel 9
die Witwe Dickhaut geb. Müller, 68 J, Unter
altenburg 24 der S. d. Former Klimke, 7 J.
Breiteſtr. 115 die Ehefrau des Jnvaliden Meyer
geb. Förſter, 79 J., Sixtiberg 18; die Ehefrau
des Handelsmanns Bretschneider geb. Klemm,
63 J. Margaretenſtr. 6.

Beluntitmachung.
Zur glatten und pünktlſchen Abwickelung

des Neujahrsbriefverkehrs werden die bei dem
unterzeichneten Poſtamt am 31. Dezember und
I. Januar eingehenden gewöhnlichen Briefe
und Poſtkarten mit dem Aukunftsſtempel
nicht bedruckt werden.

Jm weiteren wird erſucht, den Bedarf an
Poſtwertzeichen tunlichſt bis zum 29. De
zember zu decken und nach dieſer Zeit die
Wertzeichen möglichſt durch die hier im Orte
befindlichen amtlichen Verkaufsſtellen beſchaffen
zu wollen.

Merſeburg, 26. Dezember 1904
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Wohnnnugen zu vermieten

Weiſze Mauer 21, 2. Etage und Man-
ſarde daſelbſt. Zu erfragen bei

Br. Dietriäcekt, gr. Ritterſtraße 17.
Freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2 Kam

mern, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu ver
mieten und 1. April zu beziehen Markt 5.

Bekanntmachung.
Der Beginn der Schonzeit für Birk, Haſel

und Faſanenhennen wird für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg auf

den 18. Jannge 1905
feſtgeſetzt.

Merſeburg den 20. Dezember 1904.
Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

Frhr. v. d. Recke.

Verdingung.
Zu einem Dreifamilienhauſe ſollen die

Erd, Maurer, Asphalt, Steinmetz, Zimmer
Staaker, Schmiede und Etiſenarbeiten einſchl.
Lieferung der Materialten in einem Loſe ver
geben werden

Bewerber um dieſe Arbeiten wollen ihre
Offerten bis 5 Jannar u. J abends
9 Uhr, im Reſtaurant „Golsene Kugel
abgeben, woſelbſt die Angebote in Gegenwart
der etwa erſchtenenen Bewerber geöffnet werden
ſollen. Die Verdingungsunterlagen können
zum Preiſe von 260 Mk vom Vorſtand,
Vorſitzenden Herrn Sekretär Wenkel, Ver
ſicherungsanſtalt Zimmer 26, bezogen werden.
Zuſchlagserteilung innerhalb 4 Wochen.

Merſeburg, den 24. Dezember 1904.
Der Vorſtand

des Begmten-Wohnnngs-Vereins,
e G. m. b.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
BVauerugut Nr. 17 in Cröllwitz (Kreis
Merſeburg), beſtehend aus Vohnhaus, Stallang,
Scheune, Hof, Garten und Zubehör,

un II. Februar 1905,
J 53nachtnittags 2 her

im Gaſthofe zu Cröllwitz verſteigert werden.
Das Grundſtück eignet ſich zum Betriebe

einer Bäckerek, Fleiſcherei oder Gärtnerei, da
xeins dieſer Gewerbe im Orte betrieben wird.

nZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Keuſchberg belegene, im Grundbuche von
KeuſchbergBalditz, Band VI, Blatt 214 zur
Zeit der Eintragung des Verſtelgerungsver
merkes auf den Namen des Bäckermeiſters
Friedrich Otto Götze in Keuſchberg einge
tragene Grundſtück, Kartenblatt 1, Parzelle
361/86, vom Plan 153a, Acker in Größe von
7 ar 07 qm, worauf ein Wohnhans, Selten
und Hintergebäude, errichtet ſind,

am I8. Janungr 1905,
nachmittags 3 e Uhe,

durch das unterzelchneſe Gericht im Gaſthofe
„zum Gradierwerke“ in Keuſchberg verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. November 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Große Ritterſtraße 4 Se185 e e Suen
Ein Logis iſt zu vermieten

Kurzeſtraße 1.
Kammer und Küche

zu vermieten und 1. April zu
Stufenſtraßze 2.

Ein Logis, Stube
nebſt Zubehör,
beziehen

Zu vermieten

Parterrelogis mit Werkſtatt
Oelgrube 16.

u vermteten kleine freundſ36 Mk für einzelne Le e e
Delgrube 16.
K. und K. ſur
Zu erfragen in

Eine Wohnung 2 St
56 Taler I. April beziehbar.
der Exped. d. Bl.

Eine Hofwohnung Tr Stube, Kammer
und Zubehör, zu veimieten und 1 April zu
Sdiehen Steinſtraße 5.

Die Parterre Wohnung Steinſteriſt April zu en J
Zohannisſtraſte 19 ſind die Parterre

räume, beſtehend aus 3 Stuben, Kammer
Küche, zu vermieten und 1 Apriken. J zu
beziehen.

Groſte Sixtiſtraſee ſt Stube zwe
Kammern und Stall ſür 26 Taler zu vermieten

Manſardenwohnnung,
kl. Ritterſtraße 2 iſt ſofort zu vermieten
und 1. April zu beziehen.

Wohnung von 2 Sinben Kammern
Küche und Zubehör zu vermieten und I. April
1905 zu beziehen Friedrichſtraßze 10.

II. Mtage,2 Stuben, I Kammer, Küche und Zubehör
(Mk. 200), zum I. Januar oder I. April zu
beziehen. B. Pursche-

Ein Parterre Logis von 3 Zimmern, Küche
Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Jannar
oder auch faüher zu vermieten

Lauckſtävterſtraße 20

Das Hans Neumarkt 26
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres daſelbſt.

Von ruhigem Mieter wird

eine Wohnung
im Preiſe bis 150 Mk. geſucht. Offerten unter
M 1090 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rägemer, Helgrube 5.
Verantwortliche Redaktion, Hruck aud Verlag von Th. Rößner i Merſeburg.
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